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1. Einführende Bemerkungen

Der nachstehende Bericht ist ganz auf praktische Benutzbar­
keit hin ausgerichtet und erhebt keinerlei Anspruch auf Vollstän­
digkeit oder Systematik. Sein Zweck wäre erfüllt, wenn er als Cice­
rone auf einem unübersichtlichen und kaum bekannten Gelände
dienen würde. Der Begriff "storia contemporanea" ist weit fließen­
der als sein deutsches Pendant "Zeitgeschichte". Er wird z. T. ange­
wendet auf die Zeit nach 1789, aber auch nach 1861 (Einigung Ita­
liens) oder ab 1870. Auch die Periodisierung 1917-1918, die den
Epochencharakter des Ersten Weltkrieges betont, findet sich. Im
akademischen Bereich wird diese Auffassung institutionell befestigt
durch die Existenz des Lehrgegenstandes "Storia deI Risorgimen­
to" (ca. 1815-1918). In der Praxis jedoch, wie etwa auch die Peri­
odisierung in der "Bibliografia Storica Nazionale" oder solcher
Zeitschriften und Sammelwerke wie "Storia contemporaneace, "Ri­
vista di storia contemporanea" oder ,,11 mondo contemporaneo"
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zeigen, reicht der Begriff der "storia contemporanea" weit ins 19.
Jahrhundert hinein. Der vorliegende Überblick orientiert sich an
der deutschen Auffassung des Begriffs "Zeitgeschichte", klammert
also alle vor 1918 liegenden Thematiken aus.

Die zeitgeschichtliche Forschung in Italien ist äußerst vital
und wirkt weit über den akademischen Bereich hinaus in den poli­
tisch-gesellschaftlichen Raum hinein!). Von einer Krise der Ge­
schichtswissenschaft oder des allgemeinen Geschichtsbewußtseins
kann in Italien nicht die Rede sein. Die italienischen Historiker gel­
ten als "one of the most sophisticated and underrated corporations
of historians working anywhere in the world today"2). Die vielfälti­
ge, enge Verbindung zwischen Zeitgeschichte und Politik spiegelt
sich auch in einer Vielzahl von archivalischen Traditionen. Das li­
berale Italien schuf - aus Furcht vor legitimistischen und separati­
stischen Tendenzen - einen unitarischen Einheitsstaat. Der Fa­
schismus trieb den zentralistischen Staatsgedanken auf die Spitze.
Das erklärt, warum die Überlieferung im politischen Zentrum Rom
so viele Aufschlüsse auch für die Lokal- und Regionalgeschichte
bietet. Gleichzeitig aber zeigt die jeweils lokale Realität eine er­
staunliche Beharrungskraft und Vitalität. Auf diesem Boden wuch­
sen die Notabeln der Giolitti-Zeit, die faschistischen "Ras" und
wachsen heute noch die Parteihäupter der Democrazia Cristiana.
Diese Verwurzelung in einem jeweils örtlichen Ambiente ist eine
Ursache dafür, warum die archivalische überlieferung so vielfältig

Den im folgenden genannten Archiven und Instituten sei gedankt für zahlrei­
che Auskünfte. Besonders verpflichtet bin ich D. Bigazzi, S. Carretti, P. Caruc­
ci, C. Casucci, R. De Felice, R. Grispo, P. Hertner, C. Pavone, E. Serra, J. Ughi.
Der Aufsatz entstand ursprünglich 1983 im Auftrag der Vierteljahrshefte für
Zeitgeschichte München, die einen Gesamtüberblick über die zeitgeschichtli­
chen Archive Europas planten. Dieses Projekt ist nicht zustandegekommen.
Die Entstehungsgeschichte erklärt die Terminierung auf die Zeit nach dem Er­
sten Weltkrieg. In einer späteren Zweitfassung soll der Berichtszeitraum auf
die Gesamtgeschichte Italiens als Einheitsstaat ausgedehnt werden.

1) J. Petersen, Geschichte und Geschichtswissenschaft in Italien heute, in: B.
Hey, P. Steinbach (Hg.), Zeitgeschichte und politisches Bewußtsein, Köln
1986, S. 119-145. ,
2) The American Historical Review 79 (1974) S. 184.
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erscheint. Viele Nachlässe von Politikern liegen am Ort ihres ehe­
maligen politischen Wirkens, so die Archive Salandra in Lucera,
Bonomi in Mantua, Bissolati in Cremona, Bergamini in San Gio­
vanni di Persiceto, Giolitti in Cavour oder SeIla in Biella. Die vielen
Zerklüftungen der italienischen Gesellschaft mit ihren drei "Kultu­
ren", der katholischen, der marxistisch-sozialistischen und der libe­
ral-demokratischen, mit ihren Klassen- und Mentalitätsgegensät­
zen und ihrem Nord-Südgefälle sind als weitere Ursachen zu nen­
nen für die Zersplitterung der archivalischen Überlieferung. Hinzu
kommt das traditionelle Mißtrauen breiter Schichten dem Staat
und seiner Verwaltung gegenüber. In den Augen vieler erscheint ein
Dokument in privater oder befreundeter Hand in besserer Obhut
und "zugänglicher" als in einem öffentlichen Archiv. Viele der fol­
genden Seiten, speziell die über die Resistenza-Archive, illustrieren
diesen Sachverhalt. Um Nachlaß und Erbe großer kultureller und
geistiger Persönlichkeiten wie C. Cavour, Q. Sella, B. Croce, G.
Gentile, L. Sturzo, L. Einaudi, G. D'Annunzio, P. Gobetti, U. La
Malfa oder P. Nenni gruppieren sich in Italien häufig eigene Insti­
tute und Archive, die zu den belebendsten und fruchtbarsten Zügen
der kulturellen Szene Italiens gehören (vgI. unten S. 363-367).

Dieser Reichtum an lokalen und individuellen Initiativen hat
allerdings auch seine Schattenseiten: es gibt ungezählte kleinere
Stiftungen und Institute, die längst jede Vitalität verloren haben,
ein Kümmerdasein führen oder nur als Machtinstrument oder
Geldsammelstelle dienen. Das Handbuch der kulturellen Institutio­
nen3) kann einen Eindruck davon vermitteln, wie sehr hier, auch
auf historischem Gebiet, die Vielfalt gleichzeitig Ressourcenver­
schwendung bedeuten kann.

Schließlich ist in Italien die Trennung zwischen staatlich und
privat weniger scharf ausgebildet als etwa in der deutschen Tradi­
tion. Eine Arnim-Affäre hat es in der italienischen Geschichte nicht
gegeben. Viele Politiker nahmen (und nehmen vermutlich noch
heute) am Ende ihrer Amtszeit oder bei Wechsel des Staatspostens
wichtige Dokumente aus ihrer dienstlichen Tätigkeit mit nach

8) Doc Italia 1982. Annuario degli enti di studio, ricerca, cultura e informazio­
ne, Roma 81983.
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Hause. Dieser Sachverhalt erklärt, warum Aktenbestände nicht sel­
ten Lücken an wichtiger Stelle aufweisen. Ein Beispiel ist die italie­
nische Außenpolitik der- späten zwanziger und frühen dreißiger
Jahre. Aus dem Privatarchiv des damaligen Außenministers D.
Grandi (vgl. unten S. 373) sind in den letzten Jahren wichtige
Dokumente aufgetaucht, die die schon publizierten Bände der "Do­
cumenti Diplomatici Italiani" an zentraler Stelle ergänzen. Die bei­
den zugehörigen Bände der DDI, für die das Archiv herangezogen
werden konnte, enthalten jeweils mehr als fünfzig Stücke aus dieser
privaten Überlieferung, für die es keine Gegentexte aus dem staatli­
chen Bereich gibt4).

Die Suche nach solchen Beständen ist mühsam und häufig er­
gebnislos. Sie kann aber auch die überraschendsten Ergebnisse zei­
tigen. So gelang es in den sechziger Jahren einem amerikanischen
Historiker, den als verschollen geltenden Nachlaß des liberalkon­
servativen Politikers S. Sonnino, Vertreter Italiens auf der Pariser
Friedenskonferenz 1919, in einer toskanischen Landvilla aufzuspü­
ren: 250000 Dokumente, darunter ein ausführliches Tagebuch, "die
vielleicht wichtigste archivalische Entdeckung in Italien nach dem
Zweiten Weltkrieg"5).

2. Praktische Hinweise

Ein ganz Italien erfassendes Verzeichnis der nichtstaatlichen
Archive gibt es nicht. Ebenso fehlt eine Bestandsaufnahme privater
Nachlässe in Archiven und Bibliotheken. Bei der Suche nach be­
stimmten Personen wendet man sich am besten an Institute, die
sich auf dem jeweiligen Arbeitsgebiet spezialisiert haben (Partei-,
Gewerkschafts-, Diplomatiegeschichte usw.). Für die ersten
Buchstaben des Alphabets gibt präzise Auskünfte das bis Band 32
(Dall'Anconata - Da Ronco) gediehene "Dizionario biografico de-

4) I Documenti Diplomatici Italiani, 7. Serie: 1922-1935, Bd.11 (5 settembre
1931-31 marzo 1932), Roma 1981; Bd.12 (1° aprile-31 dicembre 1932), Roma
1987.
5) E. Serra, ,Opera Omnia' d~ Sidney Sonnino, Rivista Storica Italiana 90
(1978) S. 143-159, 8.143.
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gli italiani"6). Die Herausgeberin des Lexikons, die Enciclopedia
Italiana, besitzt in ihrer Personenkartei auch archivalische Anga­
ben für die späteren Buchstaben des Alphabets7). Für den Bereich
der Arbeiterbewegung bietet Hinweise auch ,,11 movimento operaio
italiano. Dizionario biografico"8). Für den Raum der katholischen
Kultur kontrolliert man am besten als erstes die Bände des "Dizio­
nario storico deI movimento cattolico in Italia"9). Etliche dort pu­
blizierte biographische Artikel enthalten auch archivalische Hin­
weise.

Die folgenden praktischen Hinweise beschränken sich auf das
Sinnvolle. Das Archivpersonal, die Öffnungszeiten und die jeweili­
gen Detailbestimmungen ändern sich zu rasch, als daß ihre Auffüh­
rung im Regelfall lohnte. Viele Archive sind nur vormittags, d. h.
3-4 Stunden täglich, geöffnet. In wenig besuchten Archiven sind
auch die Kopiermöglichkeiten stark eingeschränkt oder nicht vor­
handen. Ein Historiker mit deutschem Erfahrungshorizont wird
damit rechnen müssen, daß er in Italien bedeutend langsamer vor­
ankommt und einen höheren Zeitaufwand einkalkulieren muß. Aus
angelsächsischer Sicht: "The forwarned researcher ... will wisely
budget twice as much time for his project as originally intended10 )."

Auch bürokratische Schwierigkeiten und ein ungeschultes oder
nicht motiviertes Personal bilden bisweilen ein spürbares Hinder­
nis. Bei dem großen Anteil nichtstaatlicher und z. T. privater Archi­
ve in Italien trifft man aber ebenso auch auf Überraschungen posi­
tiver Art: Angehörige oder Nachkommen, die nicht nur Erleichte­
rungen aller Art - bis hin zur Gewährung des eigenen Wohn­
zimmers - bewilligen, sondern auch lebhaft an dem Fortgang der
Lektüren und Forschungen teilnehmen. Bei der häufig umständli­
chen llnd langsamen Bürokratie hat man bei Forschungsvorhaben,

6) Dizionario biografico degli italiani, Roma, Istituto della Enciclopedia Italia­
Da, Bd.1-32, 1960-1986.
7) Istituto della Enciclopedia ltaliana, Piazza Paganica 4, 00186 Roma. Tel.
06/650881.
8) Hg. von F. Andreucci und T. Detti, 6 Bde., Roma 1975-1979.
9) Hg. von F. Traniello und G. Campanini, Casale Monferrato, 5 Bde.,
1981-1984.
10) Cassels, Italian Foreign Policy (wie unten Anm. 35) S. 2.
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die innerhalb der Fünfzigjahresfrist liegen und deshalb einer mini­
steriellen Erlaubnis bedürfen (vgl. unten S. 319), mit 2-3 Mona­
ten Frist zwischen AntragsteIlung und Benutzungsgenehmigung zu
rechnen. Schon ein Briefwechsel zwischen Deutschland und Italien
dauert heute zwei bis drei Wochen. Bei der Vorbereitung einer Ar­
chivreise sollte man also längerfristig planen, um nicht vor ver­
schlossenen Türen zu stehen. Bei Arbeiten, die vor dem Ende der
dreißiger Jahre angesiedelt sind, stellen sich die Dinge meistens ein­
facher. Hier reicht häufig auch ein Telefonanruf "vor Ort".

Der zeitsparendste Weg bei der Materialsuche führt häufig
über Kontakte zu Spezialisten der jeweiligen Forschungsgebiete.
Der italienische Zeithistoriker ist meinen Erfahrungen nach in der
Regel sehr kooperativ und aufgeschlossen. Die Beschaffung von
Anschriften erweist sich allerdings häufig als schwierig. Einen ita­
lienischen "Kürschner" gibt es nicht, und Korrespondenz mit den
Universitäten der jeweils Gesuchten ist verlustgefährdet. Auch hier
helfen meistens persönliche Kontakte.

Die Benutzungsanträge (am besten auf Italienisch oder Fran­
zösisch) sollten eine Beschreibung des Arbeitsvorhabens enthalten.
Bei Dissertationen ist ein Empfehlungsschreiben des akademischen
Lehrers erforderlich. Für den Zugang zu den militärischen Archiven
und zum Archiv des Außenministeriums ist außerdem eine Emp­
fehlung der diplomatischen Vertretung des Landes, aus dem der
Antragsteller stammt, notwendig (vgl. unten Anm. 32). Bei der
Materialsuche und der Beschaffung von Benutzungserlaubnissen
ist das Deutsche Historische Institut in Rom11 ) gern behilflich.
Über Neuerscheinungen und Fortschritte der zeitgeschichtlichen
Forschung in Italien - auch auf archivalischem Gebiet - informie­
ren die beiden von diesem Institut herausgegebenen Periodika "Bi­
bliographische Informationen zur italienischen Geschichte im 19.
und 20. Jahrhundert" und "Storia e Critica. Die italienische Zeitge­
schichte im Spiegel der Tages- und Wochenpresse"12).

11) Via Aurelia Antica 391, 00165 Roma, Tel. 06/6233011, 6229682.
12) Bibliographische Informationen zur italienischen Geschichte im 19. und
20. Jahrhundert, Nr.I-60, 197~-1989(bislang ca. 20000 Titel); Storia e Criti­
ca, Nr. 1-42,1979-1989.
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3. Archivaufbau und Rechtslage

Das Archivwesen in Italien ist im Bereich der öffentlichen
Hand dreizügig aufgebaut. Neben dem Zentralen Staatsarchiv in
Rom stehen auf Provinzebene 95 Archivi di Stato (mit weiteren 40
Außenstellen) und einige Tausende von Kommunalarchiven.
Gleichzeitig beansprucht der Staat ein Aufsichtsrecht über alle üb­
rigen körperschaftlichen Archive (Parteien, Gewerkschaften, Fir­
men usw., insgesamt ca. 58000) sowie über private Bestände. Diese
Kontrolle läßt er durch regional gegliederte Sovrintendenze archivi­
stiche ausüben. Alle kirchlichen Archive unterstehen nach Art. 30
des Konkordats vom 11. 2. 1929 und seiner Neufassung vom 18.2.
1984 (Art. 12) nicht der staatlichen Aufsicht. Bei lokal oder regio­
nal umgrenzten Forschungen empfiehlt es sich, mit der zuständigen
Sovrintendenza in Kontakt zu treten13). Das faschistische Italien
hatte eine äußerst restriktive Archivpolitik getrieben, die ganz un­
ter dem Primat des Staatsinteresses stand. Dem faschistischen
Starhistoriker Gioacchino Volpe zum Beispiel, der im Auftrag der
Carnegie-Stiftung die Rüstungspolitik im Ersten Weltkrieg stu­
dierte, wurde die Archiverlaubnis entzogen, weil er auch die Arbei­
terunruhen 1917 in Norditalien mitbehandeln wollte. "Die Schluß­
folgerungen, zu denen eine solche Arbeit kommen könnte, sind von
enormer Bedeutung. Noch schlimmer wäre es, wenn sie im Ausland
bekannt würden", hieß es in einer Stellungnahme für Mussolini.
Dieser restriktiven Auffassung entsprechend lag die zeitliche Gren­
ze der Akteneinsicht noch 1939 beim Jahr 1870.

Auch nach 1945 änderte sich an dieser restriktiven Haltung
vorerst wenig. Erst die "Öffnung nach links" Anfang der sechziger
Jahre brachte einen Wandel. Die rechtliche Basis des heutigen Ar­
chivwesens in Italien bildet ein Gesetz vom 17. 12. 1962 (Nr. 1863)
sowie eine darauf aufbauende Verordnung vom 30. 9. 1963 (Nr.

13) Die Sovrintendenze befinden sich in Ancona (Marche), Bari (Puglie), Bo­
logna (Emilia-Romagna), Cagliari (Sardegna), Firenze (Toscana), Genova
(Liguria), Milano (Lombardia), Napoli (Campania), Palermo (Sicilia), Perugia
(Umbria), Pescara (Abruzzi und Molise), Potenza (Basilicata), Reggio Cala­
bria (Calabria), Roma (Lazio), Torino (Piemonte und Val d'Aosta), Trento
(Trentino und Südtirol), Trieste (Friuli-Venezia Giulia), Venezia (Veneto).
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140914). Diese beiden Gesetze haben wesentlich den Aufschwung
der zeitgeschichtlichen Studien in Italien mitbestimmt. Vorgesehen
ist die freie Zugänglichkeit der archivierten Dokumente "mit Aus­
nahme der vertraulichen Zeugnisse zur Außen- und Innenpolitik
des Staates, die 50 Jahre nach ihrer Entstehung zugänglich werden"
(1963, Art. 21). Für Dokumente strikt privaten Charakters besteht
eine Sperrfrist von 70 Jahren. Das gleiche gilt für die Akten der
Strafprozesse. Der Innenminister kann nach Abstimmung mit einer
speziellen Archivkommission "für Studienzwecke" Sondergenehmi­
gungen innerhalb der 50-Jahresgrenze erteilen (Art. 21). Diese
Kann-Regel, die unter Archivaren und Historikern zu beträchtli­
chen Diskussionen geführt hat15), ist seit Mitte der sechziger Jahre
mit großer Liberalität gehandhabt worden. Der Sturz des Faschis­
mus 1943 bzw. 1945 wurde als ein so großer politisch-psychologi­
scher Einschnitt empfunden, daß Studiengenehmigungen bis 1945
in aller Regel erteilt worden sind. Die Schaffung des Ministeriums
für Kultur und Umwelt 1975, dem auch das Archivwesen unter­
stellt wurde, hat die schon vorher sichtbare Umorientierung von
politischen und technisch-administrativen Gesichtspunkten hin zu
einer wissenschaftlich-historischen und kulturellen Konzeption
noch verstärkt.

Die Zulassungskompetenz ist aber - nach einigem Hin und
Her - beim Innenministerium verblieben. Sie wird ausgeübt über
ein "Zentralinspektorat", das über die Benutzung der innerhalb der
Fünfzigjahresgrenze liegenden Archivalien entscheidet. Nach wel­
chen Kriterien wird hier verfahren? Nach italienischer Archivpra-

14) Ministero dell'interno, Direzione generale degli Archivi di Stato, La legge
sugli archivi, Roma 1963. Die neuesten Darstellungen des Archivwesens: P.
Carucci, Le fonti archivistiche, ordinamento e conservazione, Roma 1983; E.
Lodolini, Archivistica. Principi e problemi, Milano 1984; I. Zanni Rosiel­
10, Archivi e memoria storica, Bologna 1987. Alle Nachträge in: La legge sugli
archivi. Aggiornamenti (1965-1986), Roma 1987.
15) G. Olla Repetto, In tema di consultabilita dei documenti amministrativi
dello Stato, Rassegna degli Archivi di Stato 30 (1970) S. 9-55; P. Carucci,
Alcune osservazioni sulla consultabilitä. dei documenti, Rassegna degli Archivi
di Stato 33 (1973) S. 282-291; ,Pe D'A.ngiolini, La consultabilitä. dei docu­
menti d'archivio, Rassegna degli Archivi di Stato 35 (1975) S. 198-249.
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xis gibt es keine objektiven Merkmale für die Klassifizierung von
Dokumenten in einer Geheimhaltungsskala. Es gibt also auch nicht
die Praxis der Deklassifizierung von Dokumenten in einem Drei­
ßig- oder Fünfzigjahresrhythmus, der die Zeithistoriker der angel­
sächsischen Länder in Atem hält. Die oben genannten Kriterien ­
wie das der "Vertraulichkeit" - sind Generalklauseln, die den Ar­
chivverantwortlichen einen weiten Ermessensspielraum gewähren.
Das Gesetz von 1963 sieht keine Unterschiede zwischen Italienern
und Ausländern vor, jedoch wird bei letzteren die Gegenseitigkeits­
regel beachtet. Die staatlichen Zentralbehörden sind nach dem Ge­
setz von 1963 (Art. 1 und 23) verpflichtet, Akten spätestens 40 Jah­
re nach dem Auslaufen des Geschäftsgangs dem Zentralarchiv zu
überstellen. Aus Sicherheits- oder Platzgründen kann diese Über­
gabe auch erheblich früher erfolgen. So reicht die Serie der Mini­
sterratsprotokolle im Staatsarchiv heute schon bis in die siebziger
Jahre. Eine Ausnahmeregelung besteht für das Außen- und das Ver­
teidigungsministerium (Heer, Marine, Luftwaffe), die das Recht
auf eine eigene Archivführung besitzen. Das gleiche Privileg gilt seit
1971 auch für die Kammer und den Senat. Der Staat besitzt eine
Art Aufsichtsrecht auch über die privaten Archive. Wichtige Be­
stände kann er mit der Auflage "von beträchtlichem historischen
Interesse" versehen (Art. 36) und damit dem Besitzer eine Reihe
von Pflichten auferlegen (Art. 37, 38). Auch eine Enteignung gegen
Entschädigung - "aus Gründen des öffentlichen Nutzens" (Art.
45) - ist vorgesehen. Von diesen Zwangsmitteln ist aber bislang
kaum Gebrauch gemacht worden.

Die Liberalisierung der Archivpolitik seit Beginn der sechzi­
ger Jahre ging nicht ohne Blessuren ab. Mancher prominente und
bewährte Antifaschist sah sich mit publizistischen oder archivali­
schen Zeugnissen eines frühen faschistischen Engagements kon­
frontiert. Manche politische und akademische Karriere erlitt einen
Knick. Als der römische Historiker Renzo De Felice 1961 sein
bahnbrechendes Werk über die italienischen Juden in der Zeit des
Faschismus publizierte, kam es in der Wochenzeitung ,,11 Mondo"
und im Nationalen Resistenza-Institut zu einer Krise. Frühe antise­
mitische Äußerungen oder Tätigkeiten später prominenter Antifa­
schisten waren die Ursache. Als bekannt wurde, daß der junge Leo-
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nardo Piccardi 1938 an einem Rassenkongreß in Deutschland teil­
genommen hatte, brach die Radikale Partei auseinander. Ähnlich
spektakuläre Auswirkungen haben nur wenige archivalische Ent­
hüllungen gehabt. Aber mancher heutige Spitzenpolitiker trägt
noch jetzt an den "Jugendsünden" eines frühen faschistischen En­
gagements. So zum Beispiel der gegenwärtige Senatspräsident Gio­
vanni Spadolini, der 1944 als Neunzehnjähriger in der Florentiner
republikanisch-faschistischen Zeitschrift "Italia e Civiltä," einige
nationalistisch gefärbte Artikel geschrieben hat16 ).

Die Terrorismuserfahrung der siebziger Jahre hat die Libera­
lisierung der Archivpraxis wieder in Frage gestellt. Nach dem Ge­
setz über "Öffentliche Sicherheit" vom 24. 10. 1977 werden alle
"Handlungen, Dokumente und Nachrichten" als Staatsgeheimnis
betrachtet, "deren Verbreitung der Integrität des demokratischen
Staates, ... der Verteidigung der verfassungsgemäßen Institutio­
nen, ... der staatlichen Unabhängigkeit ... (und) der militärischen
Verteidigung des Staates Eintrag tun könnte". In diesen Jahren ge­
rieten selbst die Bauzeichnungen von Festungen aus dem 16. und
17. Jahrhundert unter Geheimhaltungsschutz. Benutzern wurde die
Einsicht verweigert. In diesen als Gefängnissen genutzten Bauten
waren Terroristen untergebracht. Die Behörden fürchteten die Pla­
nung gewaltsamer Ausbrüche mit Unterstützung von außen.

Für die Zeit vor 1945 gibt es keine "Integrität des demokrati­
schen Staates", die man schützen müßte. Die liberale Benutzungs­
praxis des Zentralen Staatsarchivs in Rom hat sich mehr als ausge­
zahlt. "Heikle" Aktenserien wurden und werden einer Vorkontrolle
unterzogen und "abgesahnt" (scremato), d.h. unter den Gesichts­
punkten von Staatsinteresse und Persönlichkeitsschutz werden ein­
zelne Dokumente ausgesondert und dem Benutzer vorenthalten.
Das ganze Vorgehen ist pragmatisch, zeitabhängig und kaum an ob­
jektiven Kriterien orientiert - eine zugleich mißliche wie günstige
Ausgangslage für den Zeithistoriker, der auf die unterschiedlichsten
Archivsituationen trifft: bis hin zu dem Carabinieri-Archiv, das
selbst für das 19. Jahrhundert noch hermetisch geschlossen ist. Der

16) Vgl. seine Rechtfertigung in, Nuova Antologia, Oktober-Dezember 1985,
8.492.
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strukturelle Konflikt zwischen staatlichem Geheimhaltungsinteres­
se und Forschungsanliegen ist bislang nicht in voller Schärfe sicht­
bar geworden. Die in staatlicher Hand befindlichen Archivalien
sind heute zumeist bis Mitte der fünfziger Jahre zugänglich, aber
noch wenig genutzt. Die unten in Anm. 25 genannte Bibliographie
der mit Hilfe des Zentralen Staatsarchivs entstandenen Arbeiten
nennt für die Zeit nach 1948 nur einige wenige Publikationen. Auch
an großen Akteneditionen zur Außen- und Innenpolitik Italiens
nach 1945 fehlt es bislang völlig. Das erste Jahrzehnt der Republik
steht noch nicht im Zentrum des historischen Interesses. Hier wird
sich in den kommenden Jahren manches ändern.

4. Überlieferungsverluste

Die Lücken in der zeitgeschichtlichen Überlieferung sind be­
trächtlich, für manche Bereiche und Perioden auch gravierend.
Desinteresse, Unkenntnis und mangelnde Zusammenarbeit zwi­
schen Institutionen und Archiven verursachen fortlaufende Verlu­
ste. In Italien häufige Naturkatastrophen wie Erdbeben oder Über­
schwemmungen zerstören archivalische Traditionen. Die Flutkata­
strophe 1966 in Florenz hat auch auf diesem Sektor irreparable
Schäden verursacht. Gravierendere Auswirkungen hatten aller­
dings Kriege und politische Umbruchzeiten wie 1920-1925 und
1943-1945. Die deutsche Besatzungsmacht hat nach dem Septem­
ber 1943 wichtige Akten, vor allem aus dem Außenministerium, ab­
transportieren lassen, die zum Teil verschollen sind, zum Teil 1945
in Süddeutschland den Alliierten in die Hände fielen17). Auch die
Engländer und Amerikaner haben 1945-1946 italienische Akten
verfilmt oder abtransportiert18).

17) E. Gencarelli, Gli archivi italiani durante la Seconda guerra mondiale,
Roma 1979; dies., Les sources d'archives italiennes sur la seconde guerre mon­
diale, Revue d'histoire de la deuxieme guerre mondiale 23 (1973) Nr.92,
S.69-85.
18) H. M. Smyth, Gli archivi civili e militari italiani conservati in microfilm a
Washington, Storia contemporanea 3 (1972) S. 969-987; ders., Secrets of the
Fascist Era: How Uncle Sam Obtained Some of the Top-Level Documents of
Mussolini's Period, Carbondale, 111. 1975.
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Die Dokumentation zur italienischen Rüstungspolitik der
dreißiger Jahre befindet sich noch heute in London. Einschneiden­
der jedoch ist die gezielte Aktenvernichtung aus Furcht vor Kom­
promittierung. Nach dem 25. 7. 1943 sind große Teile der sogenann­
ten "faschistischen" - Partei, Gewerkschaften, Miliz usw. betref­
fenden - Akten verschwunden. Von den zentralen Unterlagen etwa
des Korporationsministeriums oder der Freizeitorganisation Dopo­
lavoro ist so gut wie nichts erhalten19). In der ganzen Provinz Pisa
beispielsweise verblieben von den ArchiviJascisti nur 7 Kartons Un­
terlagen über die lokale faschistische Parteisektion in Montecatini
1938-1944. In Neapel überlebten nur zwei Faszikel des Sindacato
Jascista cancellieri e segretari giudiziari19a ). Die in den Staatsarchi­
ven vorhandenen Bestände zur regionalen und lokalen Geschichte
von faschistischer Bewegung und Regime stellen nur einen beschei­
denen und eher zufälligen Rest des früher Vorhandenen dar (vgl.
unten S. 336f.).

5. Das Zentrale Staatsarchiv

Das Archivio Centrale dello Stato (ACS)20), gegründet 1875,
aber erst 1953 räumlich und personell von dem für die Provinz Rom
und den Kirchenstaat zuständigen regionalen Archivio di Stato di
Roma losgelöst und zu einem der Zentren des italienischen Archiv­
wesens gemacht21 ), sammelt die archivalische überlieferung der
Zentralbehörden seit der Gründung des Einheitsstaates 1861. Mit
der Funktionsneugliederung 1953 und vor allem mit dem Archivge­
setz 1963 hat sich diese AufgabensteIlung stark erweitert und er-

19) V. De Grazia, Consenso e cultura di massa nell'Italia fascista. L'organiz­
zazione deI Dopolavoro, Bari 1981, S. 335ff.
19a) Guida generale (wie unten Anm. 28), Bd. 3.
20) Archivio Centrale dello Stato, Piazzale degli Archivi, 00144 Roma-Eur, Tel.
06/5920371.
21) Zur Geschichte des ACS vgl. R. Grispo, L'Archivio centrale dello Stato,
L'Urbe, Nr.2, März-April 1979, S.34-39; ders., L'Archivio centrale dello
Stato e gli studi di storia contemporanea in Italia (Schreibmaschinentext);
Guida generale (wie unten Anm. 28), Bd. 1, S. 33ff.; Itinerari archivistici italia­
ni: Archivio Centrale dello StatQ, Roma s. d., 18 S. (wird auf Verlangen zuge­
schickt). Übersicht über die Bestände in Guida generale, Bd. 1, S. 33- 295.
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streckt sich heute auch auf die Überlieferung öffentlicher Körper­
schaften, halbstaatlicher Verbände und Institutionen (etwa ENI,
IRI, IMI, Consiglio nazionale delle ricerche usw.), aber zudem auf
Nachlässe politisch oder kulturell bedeutsamer Persönlichkeiten.
Nach dreißig Jahren autonomer Existenz ist das ACS heute mit sei­
nen 60 000 laufende Meter füllenden Regalbeständen "das größte
Forschungszentrum (Italiens) für das Studium der politischen,
wirtschaftlichen, kulturellen und gesellschaftlichen Geschichte des
geeinten Italien"22). Das ACS hat eine entscheidende Rolle bei der
Entfaltung der zeitgeschichtlichen Studien gespielt. Ohne seine ziel­
strebige Archivierungspolitik, seine liberale Benutzerpraxis und
seine sachkundige Beratung wäre ein Großteil der zeitgeschichtlich
relevanten Arbeiten, etwa die Beiträge von R. De Felice, B. Vigezzi,
R. Vivarelli oder P. Spriano - um nur einige wichtige, mit wahren
"Schulen" verknüpfte Namen zu nennen - nicht denkbar gewesen.
Auch die internationale Italienforschung und mit ihr nicht wenige
deutschsprachige Benutzer haben von dieser Liberalität in be­
trächtlicher Zahl profitiert23). Bei einer ersten Bestandsaufnahme
konnte C. Casucci für die Jahre 1953-1968 ca. 350 Arbeiten auffüh­
ren, die Themen der Zeit nach 1861 galten und die ganz oder teil­
weise auf den Beständen des ACS beruhten24). Eine neue, 1986 pu­
blizierte Übersicht enthält für die Jahre 1953-1968 457, für das
darauffolgende Jahrzehnt 1969-1978 1967 Titel. Der chronologi­
sche Index dieses Bandes führt für die letzten Jahre vor 1978 jeweils
fast 200 Titel auf; davon sind ein gutes Drittel Buchpublikationen.
Die Zusammenstellung, der ein weiterer Band für das letzte Jahr-

22) Grispo, Archivio centrale (wie Anm. 21) S. 35.
28) Vgl. die von der Arbeitsgemeinschaft für die neueste Geschichte Italiens
herausgegebenen beiden Bibliographien über Veröffentlichungen 1970-1979
und über laufende Forschungsvorhaben; vgl. außerdem W. Altgeld, Die italie­
nische Geschichte seit 1789 in der westdeutschen Forschung und Lehre der letz­
ten Jahre, Risorgimento. Europäische Zeitschrift für die neuere Geschichte Ita­
liens 1 (1980) S. 99-111.
24) C. Casucci, Saggio di bibliografia dell'Archivio centrale dello Stato
(1953-1968), Rassegna degli archivi di Stato 31 (1971) S. 335-399. Zur Rolle
des ACS vgl. auch C. Pavone, Storiografia sull'Italia postunitaria e archivi,
Rassegna degli archivi di Stato 27 (1967) S. 355-406.
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zehnt folgen soll, dokumentiert die entscheidende Bedeutung, die
das Archivio Centrale heute für die Zeitgeschichtsforschung gewon­
nen hat25). Hielt man die Zeitgeschichte - was Vertretung im aka­
demischen Raum und Finanzierung durch die öffentliche Hand an­
ging - noch 1968 für das Aschenputtel unter den historischen Teil­
disziplinen26), so drohte ein Jahrzehnt später dieses jüngste Kind
seine älteren Geschwister zu verdrängen27 ).

Zu den zeitgeschichtlich wichtigen Beständen des ACS28) ge­
hören: die Originalausfertigungen der Gesetze und Dekrete seit
1861; einige Serien aus dem Verwaltungsstab der Savoyer Monar­
chie, darunter die Akten des Büros des Ersten Adjutanten des Kö­
nigs (der größte Teil des Savoyer Archivs befand sich bis vor kur­
zem in Cascais, Portugal, dem Exilsitz des letzten, 1983 verstorbe­
nen Königs); die Ministerratsprotokolle. Die reichste Aktenüber­
lieferung stammt aus dem Innenministerium29); zu nennen wären:
das Ministerbüro (1944-1960), das Chiffrierbüro (5081 Bände,
mehr als 6 Mio. ein- und ausgehender Telegrarnme 1901-1960; die
Direzione generale degli affari generali e deI personale; die Direzio­
ne generale dell'amministrazione civile (1860-1957); die Direzione
generale della pubblica sicurezza, darunter die Akten der politi­
schen Polizei nach 1927; das Casellario politico centrale
(1896-1945), eine mehr als 100000 Biographien umfassende Zen-

25) Bibliografia dell'Archivio Centrale dello Stato (1933-1978), hg. von M.
Piccial u ti Cap rioli, Roma 1986.
26) A. Aquarone, P. Ungari, St. Rodota (Hg.), Gli studi di storia e di diritto
contemporaneo, Milano 1968, S. 10, 22. Das Urteil stammt von N. Bobbio.
27) R. De Felice, La storiografia contemporaneista italiana dopo la seconda
guerra mondiale, Storia contemporanea 10 (1979) S. 91-108.
28) Als bedeutsamstes Signal für die Öffnung nach außen im Archivbereich hat
die Publikation einer umfassenden Bestandsaufnahme aller staatlichen Archive
zu gelten, von der bislang drei Bände erschienen sind: Guida generale degli Ar­
chivi di Stato italiani, hg. von P. D'Angiolini und C. Pavone, Bd. 1 (A- E),
Roma 1981, Bd.2 (F-M), Roma 1983, Bd.3 (N-R), Roma 1986. Die Bände
verfügen über keine Register. Erst die geplanten chronologischen, die Perso­
nen- und die Institutionen-Indizes des fünften und letzten Bandes werden den
ganzen Reichtum dieser vorbildlichen archivalischen Bestandsaufnahme ver­
fügbar machen. Bd. 1, S. 33- 295, ,betrifft die Bestände des ACS.
29) Guida generale (wie Anm. 28) Bd. 1, S. 134-165.
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tralkartei aller politisch Verdächtigen, eine fundamentale Quelle für
die historische Forschung30). Zu den Beständen des Innenministeri­
ums gehört außerdem das Ufficio confino politico (1926-1944, poli­
tische Verbannung), die Direzione demografia e razza (1938-1945,
Rassenpolitik) und die Direzione degli affari di culto (1861-1950,
die mit Kirchenfragen befaßte Abteilung).

Aus den Beständen des Justizministeriums (s. dazu Guida ge­
nerale S. 113-119) sind zu nennen das Ministerbüro (Gabinetto),
die Direzione generale degli istituti di prevenzione e pena (Straf­
vollzug und Haftanstalten) und die Personalakten der Justizver­
waltung und des Richterstandes. Das Erziehungsministerium (s.
dazu Guida generale, S. 195-209) ist vertreten durch das General­
sekretariat, die Akten der staatlichen Schul- und Universitätsauf­
sicht aus den Jahren 1859-1938, die Direzione generale antichitä. e
belle arti (Ausgrabungen, Museen, Monumente, Kunstschutz). Er­
heblich knapper repräsentiert sind das Schatz- und das Finanzmi­
nisterium. Weitere Bestände stammen aus den Ministerien für
Landwirtschaft, Außenhandel, Post, Industrie und Handel, Öffent­
liche Arbeiten. Aus den Ministerien für Krieg, Luftfahrt und Mari­
ne besitzt das ACS (s. dazu Guida generale, S.89-92, 119-126,
177-193) jene Teile, die Verwaltung, Personal, Finanzierung, Rü­
stungstechnik, Baulichkeiten und Grundbesitz betreffen. Unter den
Gerichtsakten sind zu nennen die Bestände des Kassationsgerichts
in Rom und des 1923 geschaffenen Obersten Kassationsgerichts so­
wie verschiedene Serien von Kriegsgerichtsakten. Von der zeitge­
schichtlichen Forschung in besonderem Maße ausgewertet sind die
sogenannten "faschistischen Archive", d. h. die Akten der Parteilei­
tung des Partito Nazionale Fascista, die Dokumentation der 1932
durchgeführten Ausstellung der faschistischen Revolution, die Ak­
ten des Sekretariats des Duce mit den beiden Serien Carteggio ri­
servato (148 Kartons) und Carteggio ordinario (ca. 3200 Kartons),
die Akten des Ministeriums für Volkskultur (482 Kartons) und ver­
schiedene Serien zur Republik von Salb 1943-1945.

30) Auf diesem Aktenbestand baut auf: 11 movimento operaio ita1iano. Dizio­
nario biografico (wie Anm. 8).
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Anfang der achtziger Jahre erhielt das Zentralarchiv auch die
gesamte archivalische Überlieferung der für 1942 geplanten Welt­
ausstellung Esposizione Universale di Roma (EUR). Mit einem Ge­
lände von über 400 ha und seinen projektierten 50 Einzelausstel­
lungen und 350 Tagungen war es die vielleicht aufwendigste, sicher­
lich aber die ambitionierteste Initiative ihrer Art in diesem
Jahrhundert, mit der das faschistische Italien seinen kulturellen
Primatanspruch und seine Zukunft als imperiale Weltmacht de­
monstrieren wollte. Die EUR-Archive bilden eine unschätzbare
Quelle zur Geschichte der italienischen Politik und Kultur in den
dreißiger Jahren. Aus diesen Materialien ist inzwischen eine ganze
Reihe von Ausstellungen und Publikationen hervorgegangen31 ).
Das ACS besitzt auch einen geringen Bestand aus dem Kolonialmi­
nisterium (Direzione generale Affari politici, 1927-1943, 26 Kar­
tons). Es verfügt außerdem über weit mehr als hundert Personal­
Nachlässe, darunter die von L. Albertini, D. Alfieri, P. Badoglio, A.
Bodrero, A. Casati, T. Cianetti, G. D'Annunzio, E. De Bono, T.
Della Torretta, G. Giolitti, D. Grandi, R. Graziani, U. La Malfa, G.
E. Modigliani, B. Mussolini, F. S. Nitti, V. E. Orlando, C. Schanzer,
C. Sforza, S. Sonnino, G. Volpi di Misurata. Auch die auf dem
Markt befindlichen Mikrofilm-Serien italienischer Akten, so die
Archive Sonnino, Ciano, Mussolini usw. sind weitgehend im ACS
vorhanden (s. dazu Guida generale, S. 263-266).

6. Das Historische Archiv des Außenministeriums

Der Zugang zu dem 1902 gegründeten Archivio storico deZ Mi­
nistero degZi affari esteri (ASMAE)32) ist lange Zeit sehr restriktiv

81) I. Insolera, L. De Majo, L'Eur e Roma dagli anni Trenta al Duemila,
Bari-Roma 1986; R. Mariani, E 42, un progetto per l'"Ordine Nuovo", Mila­
no 1987; E 42. Utopia e scenario deI regime, Bd. 1: Ideologia e programma del­
l'"Olimpiade delle Civilta", Bd. 2: Urbanistica, architettura, arte e decorazione,
Venezia 1987.
82) Piazzale della Farnesina, 00194 Roma, Tel. 06/392940. Anträge sind zu
richten an den Sovrintendente deI Servizio Storieo e Documentazione. Für For­
schungen innerhalb der Fünfzigj~hrsgrenzeist eine Empfehlung der Botschaft
notwendig (Botschaft der Bundesrepublik Deutschland, Via Po 25c, 00198
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gehandhabt worden. Der Aufschwung der Zeitgeschichtsforschung
und die wachsende innere Distanz zu den Jahren des Faschismus
hat seit Beginn der siebziger Jahre zu einer weitgehenden Liberali­
sierung der Archivpolitik geführt. Mit dem Fortschreiten der Fünf­
zigjahrsgrenze rücken jetzt auch die dreißiger Jahre in den Bereich
eines intensiven Forschungsengagements. Zahlreiche Veröffentli­
chungen aus den letzten Jahren - so etwa die Arbeiten von E. Ser­
ra, R. De Felice, R. Mori, G. G. Migone, R. Rainero, G. Carocci, R.
Quartararo, B. Vigezzi, E. Di Nolfo, P. Pastorelli33) und viele ande­
re - zeigen, welch neue Möglichkeiten sich hier bieten. Das deut­
lichste Signal für die Liberalisierung der Archivbenutzung ist die
Publikation von detaillierten Inventaren (vgl. unten Anm. 36, 38,
242). Für die Benutzung des ASMAE gilt die allgemeine Fünfzig­
jahrsfrist. Die jüngeren Bestände sind innerhalb einer Dreißig­
jahrsgrenze mit ministerieller Erlaubnis zugänglich, die bis 1943 in
aller Regel, bis ca. 1952 in Ausnahmefällen erteilt wird. Die Erfor­
schung der italienischen Außenpolitik der Nachkriegszeit ist - mit
Ausnahme von Teilgebieten wie der Triestfrage oder der kolonialen
Mandatsverwaltung - noch nicht wirklich in Gang gekommen.
Auch eine Aktenpublikation, die die von 1861 bis 1943 reichenden
"Documenti Diplomatici Italiani"34) fortsetzen würde, ist noch
nicht in Sicht. Der Gesamtumfang des ASMAE, zu dem auch einige
Bestände aus der Zeit vor 1861 gehören, beläuft sich gegenwärtig
auf ca. 12000 laufende Meter. Zu den für die Zeit nach 1918 wichti-

Roma, Tel. 06/884341, 8693(1). Zur Geschichte, dem Aufbau und der Funk­
tionsweise des Außenministeriums vgl. E. Serra, Italy, in: The Times Survey
of Foreign Ministries of the World, London 1982, S.297-332; ders., La di­
plomazia in Italia, Milano 1984, speziell ,,11 ministero per gli affari esteri d'Ita­
lia".
as) Bibliographische Informationen zur italienischen Geschichte im 19. und 20.
Jahrhundert, Nr. 98, 433, 488, 556, 1358, 1373, 1496, 1845, 2281, 2487, 3509,
3896, 4259, 4273, 4379, 4661, 5704, 12141, 14451, 15312,16600, 16810, 16811,
17112.
34) Ministero deg1i Alfari Esteri, Commissione per la pubblicazione dei docu­
menti diplomatici, I Documenti Diplomatici Italiani, Roma 1952ff. Von den
geplanten 120 Bänden ist bislang gut die Hälfte erschienen.
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gen Beständen35 ) gehören die Akten der Allgemeinen politischen
Abteilung (Serie Affari politici), die nach Ländern und Jahrgängen
geordnet und durch Repertorien aufgeschlüsselt sind36). Neben den
Länderakten gibt es themenbezogene Bestände (Kellogg-Pakt, La­
teranverträge, Dodekanes usw.).. Näher an das politische Entschei­
dungszentrum, vor allem nach 1936, führen die Carte deI Gabinetto
heran. Dieser Bestand hat, vor allem im Bereich der dreißiger Jah­
re, am stärksten unter den Kriegsereignissen gelitten. Die zum Teil
ausgelagerten (fondo Lancelotti), zum Teil ins Ausland verbrachten
(die sogenannten Lissabonner Papiere) Akten werden noch restau­
riert und sind der Forschung nur beschränkt zugänglich. Immerhin
steht seit kurzem dem Benutzer ein Mikrofilm mit wichtigen Teilen
der Kabinettsakten zur Verfügung. Ein Findbuch - Inventario del­
l'Archivio di Gabinetto 1923-1943 - ist in Vorbereitung. Zu den
Carte deI Gabinetto gehören: 1. die Bestände des Außenministers,
des Unterstaatssekretärs und des Kabinettschefs (Mussolini, Gran­
di, Suvich, Aloisi, Ciano, Bastianini, Anfuso, De Peppo); 2. das Ar­
chivio ordinario di Gabinetto, nach Ländern geordnet; 3. das Archi­
vio segreto dell'ufficio di coordinamento deI Gabinetto, 1936­
1943.

Die Regierung Badoglio stellte nach dem 25. 7. 1943 das 1927
abgeschaffte Amt des Generalsekretärs als Zentrum der Ministeri­
alverwaltung wieder her. Die Akten des Generalsekretärs sind für
die Jahre 1943-1946 der wichtigste Bestand. Ein Findbuch - Ar­
chivio della segreteria generale - ist 1985 erschienen37 ).

35) Eine detaillierte übersicht über die Bestände bis 1945 findet sich auch in A.
Cassels (Hg.), Italian Foreign Policy 1918-1945. A Guide to Research and
Research Materials, Wilmington 1981. Eine zweite Auflage ist in Vorbereitung.
Für den zeitgeschichtlichen Bereich weniger nützlich ist D. H. Thomas, L. M.
Case (Hg.), The New Guide to the Diplomatie Archives of Western Europe,
Philadelphia 1975,8.165-211: "Italy".
36) Indice Archivio Affari Politici, 1919-1930, zusammengestellt von R. Mos­
cati 1947-1948 (maschinenschriftlich); Inventario della serie Mfari Politici,
1931-1945, Roma, Archivio storico diplomatico, 1976, 783 S. (gedruckt; dieser
wie die folgenden Bände der gleichen Serie sind im Deutschen Historischen In­
stitut Rom unter der Signatur Cc 497 vorhanden); Inventario della serie Mfari
Politici, 1946-1950, Roma 1977, 335 S.
37) Archivio storico deI Ministero degli alfari esteri, Inventario dell'archivio ri-
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Zu den weiteren Beständen des ASMAE gehören die zum Teil
durch Repertorien aufgeschlüsselten Botschaftsakten38), das Archi­
vio della Cifra (ein- und ausgehende Telegramme, allgemeine und
geheime Serie, nach Ländern und Jahren geordnet); das Archivio
Conferenze, das Archivio della Conferenza della Pace (1919 -1920);
das Archivio Societä. delle Nazioni; das Archivio Repubblica Socia­
le Italiana (Außenpolitik der republikanisch faschistischen Regie­
rung 1943-1945) und andere mehr.

Die zur Geschichte der italienischen Emigration wichtigen
Bestände werden, in Zusammenarbeit mit dem Centro Studi Emi­
grazione in Rom zur Zeit erfaßt und verfilmt. Aus diesem Projekt
ist die Serie "Fonti per la storia dell'emigrazione" hervorgegangen,
von der bislang fünf Bände erschienen sind39).

Neben den politischen Akten können auch die Bestände der
Wirtschafts-, Rechts- und Kulturabteilung für die historische For­
schung von Interesse sein.

Das ASMAE verfügt auch über etliche Diplomaten- und Poli­
tikernachlässe, so von L. Aldrovandi Marescotti, S. Contarini, D.
Grandi, R. Guariglia, F. Salata, U. Sola, S. Sonnino, F. Suvich, T.
Tittoni, L. Vitetti, G. Volpi di Misurata.

Im ASMAE werden auch die Akten des von 1912 bis 1953 be­
stehenden Kolonialmisteriums aufbewahrt. Sie sind großenteils

servato della segreteria generale, 1943-1947, Roma 1985. Informationen über
die Bestände in E. Serra, L'Archivio Storico-Diplomatico deI Ministero degli
Esteri italiano con particolare riguardo ai fondi concernenti la Francia, in: Mis­
cellanea-in onore di Ruggero Moscati, Napoli 1985, S. 597-609; ders., Sour­
ces pour l'histoire de l'integration europeenne en Italie (1945 -1955). A. Infor­
mations sur l'acces specialment aux archives du ministere des affaires etrange­
res, in: W. Lipgens (Hg.), Sources for the history of european integration
(1945-1955), Leiden - Stuttgart - Bruxelles - Firenze 1980, S. 61-70.
38) Inventario delle rappresentanze diplomatiche: Londra 1861-1950, Roma,
Archivio storico diplomatico, 1976, 225 S.; Inventario delle rappresentanze di­
plomatiche: Francia e Russia (URSS) 1861-1950, Roma, Archivio storico di­
plomatico, 1979, 177 S.; Inventario delle rappresentanze diplomatiche: Berlino
1867-1948; Vienna 1862-1938. Appendice: Indice dell'Archivio segreto di ga­
binetto 1869-1914, Roma, Archivio storico diplomatico, 1981, 148 S.
39) Vgl. Anm. 242.



ZEITGESCHICHTLICH WICHTIGE ARCHIVE IN ITALIEN 331

durch gedruckte Repertorien erschlossen40 ). Die kolonialgeschicht­
liche Forschung in Italien hat - neuerdings überwiegend unter
selbstkritischen und antikolonialen Vorzeichen - im letzten Jahr­
zehnt mit den Beiträgen u. a. von G. Rochat, A. DeI Boca, R. Rai­
nero, F. Grassi, L. Goglia, A. Sbachi, C. G. Segre einen beträchtli­
chen Aufschwung genommen4! ). Bei der bedeutenden Rolle, die Ita­
lien in der europäischen Kolonialpolitik des 20. Jahrhunderts
gespielt hat, sind auf diesem Feld noch bedeutende Aufschlüsse zu
erwarten.

7. Die Archive von Kammer und Senat

Durch Gesetz vom 3. 2. 1971 wurde die schon vorher geübte
Praxis legalisiert, daß Kammer und Senat den schriftlichen Nieder­
schlag ihrer Arbeit im eigenen Hause archivieren. Das Archiv der
Camera dei deputati42 ) ist in drei Sektionen geordnet: 1. Regno
(1848-1944), 2. Consulta e Costituente (1945-1948), Repubblica
(1948-1987). Die Bestände belaufen sich auf ca. 3000 bzw. 200 bzw.
4500 Kartons. Das Material ist durch geographische, thematische
und institutionelle Indizes aufgeschlüsselt. Von besonderem Wert
sind die überwiegend nicht publizierten Unterlagen der Ausschüsse

40) C. Giglio (Hg.), Inventario delle fonti manoscritte relative alla storia del­
I'Africa deI Nord esistenti in Italia. I: Gli archivi storici dei soppresso Ministero
dell'Africa Italiana edel Ministero degli Affari Esteri dalle origini a11922, Lei­
den 1971; Inventario dell'Archivio storico deI Ministero Africa Italiana, Bd.1
(1857-1939), Roma, Archivio storico diplomatico, 1975; Inventario dell'Archi­
via storico deI Ministero Africa Italiana, Bd.2 (1859-1945), Roma 1975; In­
ventario deI fondo archivistico direzione Africa Orientale (1943-1950); Inven­
tario deI fondo archivistico Consiglio di tutela - Nazioni Unite (1946-1950),
Roma (in einem Band); Inventario dell'Archivio Eritrea (1880-1945), Roma
1977; Inventario dell'Archivio storico deI Ministero Africa Italiana, Bd.3
(1879-1955). Miscellanea, Roma 1979; Inventario dei fondi archivistici deI Mi­
nistero Africa Italiana, Bd. 4.1: Fondi ministeriali (1890-1962),2: Fondi priva­
ti (1885-1951), Roma 1980.
41) Vgl. Bibliographische Informationen Nr. 808, 865, 1685, 2085, 2311, 2968,
3328,3438,4406,4589,7991,9526,11826,12452,12849,13323,14188,16813,
17766.
42) Archivio storico della Camera dei deputati, Via deI Seminario 76, Palazzo
San Macuto, 00186 Roma, Tel. 06/6760.
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und Kommissionen, in denen sich heute ein Großteil der Gesetzge­
bungsarbeit abspielt. Das Archiv enthält auch die Unterlagen der
vom Parlament eingesetzten Untersuchungsausschüsse. Dazu zäh­
len - um nur einige Beispiele aus den letzten Jahrzehnten zu nen­
nen - Kommissionen zur Wirksamkeit der Mafia, zur Kriminalität
in Sardinien, zur Einkommensverteilung und zur Armut in Italien,
zum Terrorismus, zur Ermordung Aldo Moros oder zur Tätigkeit
der Geheimloge P2. Als "geheim" oder "vertraulich" klassifizierte
Dokumente werden - anders als gemäß den allgemeinen Archivre­
geln - nach vierzig Jahren zugänglich. Über die Benutzungser­
laubnis entscheidet eine parlamentseigene Kommission. Eine ge­
wisse Konkurrenzsituation zu den Staatsarchiven ergibt sich aus
der Aufgabe, Nachlässe von Politikern und Abgeordneten zu sam­
meln(3

). Das Archiv publiziert mehrere eigene historische Reihen,
darunter die Serie der "Discorsi parlamentari". Hier erschienen zu­
letzt die Reden von P. Nenni, P. Togliatti, A. De Gasperi und U. La
Malfa(4

). Daneben gibt es eine Monographienreihe mit parlaments­
geschichtlichen Arbeiten.

Angesichts der Parallelität beider Institutionen ergibt sich
beim historischen Archiv des Senats eine ähnliche Situation(5

).

Auch hier steht der schriftliche Niederschlag der Gesetzgebungsar­
beit im Vordergrund. Ein gesondertes Geheimarchiv enthält die
Unterlagen aus der Tätigkeit des Senats in seiner Funktion als
Staatsgerichtshof (bis 1944).

8. Militärarchive

Die Militärgeschichte spielt in Italien traditionell eine geringe
Rolle. Die Mehrheit der vorhandenen Publikationen stammt von
"Klerikern", d. h. von Fachmilitärs, bei denen naturgemäß die hi-

(3) Camera dei deputati, Segreteria generale, Regolamento dell'Archivio stori­
co (1983), Artikel 4.
(4) Bibliographische Informationen Nr. 7318, 10495, 10726, 10973. Einen gu­
ten Eindruck über die weitgespannte Publikationstätigkeit der Kammer ver­
mittelt: Camera dei deputati, Catalogo delle pubblicazioni 1987, Roma 1987.
(5) Senato della Repubblica. Ufficio dell'archivio e delle informazioni parla­
mentari, Palazzo Madama, Piazza Madama, 00186 Roma, Tel. 06/67061.
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storische Dimension der im engeren Sinn "militärischen" Probleme
im Vordergrund steht. Zur Geschichte der Kriege, der Operationen
und der einzelnen Einheiten liegen so zahlreich~ Untersuchungen
vor. Die wenigen "weltlichen" Historiker, deren Bestreben es war
und ist, die Militärgeschichte in die weiteren Bereiche der Natio­
nalgeschichte einzuordnen, haben von jeher gegen das Desinteresse
der Öffentlichkeit und eine gewisse Eigenbrötelei der militärischen
Fachhistorie zu kämpfen gehabt46 ). Trotz mancher Ansätze zu ei­
nem fruchtbaren Dialog47 ) war es bis vor kurzem nicht zu einer
kontinuierlichen Zusammenarbeit zwischen den beiden "Lagern"
gekommen. In den letzten Jahren gibt es Anzeichen dafür, daß die
alten Fronten sich aufzulösen beginnen. Dazu zählt die Gründung
des Centro interuniversitario di studi e ricerche storico-militari48 ) und
die Serie von Tagungen, die ein eigenes, vom Verteidigungsmini­
sterium ins Leben gerufenes Komitee Forze armate e guerra di
liberazione zum fünfzigsten Jahrestag der Kapitulation und der 00­
belligeranza 1943-1945 veranstaltete49 ). Die traditionellen Militär­
historiker reagierten darauf mit der Gründung eines zweiten Ar­
beitskreises Centro interuniversitario di studi sulla dijesa e controllo
degli armamenti50 ). Eine 1985 erschienene Bestandsaufnahme der
Forschung läßt erkennen, daß die Militärgeschichte in letzter Zeit
eine entschiedene Belebung erfahren hat51 ). Das zeigt die Zahl der
Publikationen, das zeigt das Öffentlichkeitsinteresse, das zeigt die

46) Vgl. die Vorworte und Quellenhinweise in den neueren Gesamtdarstellun­
gen: P. Pieri, G. Rochat, Badoglio, Torino 1974; G. Rochat, G. Massob­
rio, Breve storia dell'esercito italiano dal1861 al 1943, Torino 1978; L. Ceva,
Le forze armate, Storia della societä. italiana dall'Unitä. a oggi 11, Torino 1981;
M. Knox, Mussolini Unleashed, 1939-1941. Politics and Strategy in Fascist
Italy's Last War, Cambridge 1982.
47) Ministero della difesa, Atti deI primo convegno nazionale di storia militare
(Roma 17-19marzo 1969), Roma 1969.
(8) Anschrift: Prof. F. Frassati, Istituto di storia moderna e contemporanea,
Piazza Toricelli 2, 51600 Pisa.
(9) Bibliographische Informationen Nr. 13498, 15878, 17646. Vgl. auch: J. Pe­
tersen, Italiens Kapitulation am 8. September 1943. Historische Kontrover­
sen um den ,dunkelsten Tag', Neue Zürcher Zeitung, 1. 10. 1987.
50) Vorsitzender Prof. R. Lurag4i, Via Balbi 6, 16126 Genova.
51) La storiografia militare italiana negli uitimi venti anni, Milano 1985.
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wachsende Anzahl jüngerer Historiker, die sich für militärge­
schichtliche Themen interessieren.

Heer, Marine und Luftwaffe verfügen jeweils über eigene Ar­
chive und eigene Forschungs- und Publikationszentren. Die Archi­
ve sind nur teilweise geordnet und entsprechend schwierig zu be­
nutzen. Für die Zulassung gelten die Vorschriften des Archivgeset­
zes von 1963. Außerdem ist eine Empfehlung der Botschaft
notwendig. Gedruckte Repertorien fehlen; bis 1922 bietet einen auf
Afrika beschränkten Teileinblick der Band von Giglio52).

Das Heeresarchiv gilt unter den drei als das relativ zugäng­
lichste53). Seine Bestände betragen mehr als 5000 laufende Meter.
Einen gewissen Eindruck von der Reichhaltigkeit der Dokumenta­
tion geben die mehr als 350 Publikationen (seit 1855) des Ufficio
storico selbst sowie die Beiträge der italienischen Militärgeschichts­
schreibung der letzten zwei Jahrzehnte, u. a. die Arbeiten von Mon­
ticone, Rochat, Mazzetti, Ceva, Luraghi, Biagini, Montanari, Ste­
fani, DeI Negro, Bertinaria, Santoni54).

In dem 1913 gegründeten Marinearchiv55 ) sind die Bestände
bis ca. 1930 geordnet. Zu den Beständen zählen u. a. das Kriegsta­
gebuch Supermarina, die Operationsplanungen des Admiralstabes,
die Berichte der Marineattaches, die Kriegstagebücher der einzel­
nen Einheiten56). Auch hier gibt die Geschichtsschreibung der letz­
ten Jahrzehnte, u. a. mit den Arbeiten von Santoni, Gabriele, Ber-

52) C. GigIi 0 (Hg.), Inventario delle fonti manoscritte relative aHa storia
dell'Africa deI Nord esistenti in Italia, Bd.2: Gli archivi storici deI Ministero
della difesa (esercito-marina-aeronautica) dalle origini al 1922, Leiden 1972.
58) Ufficio storico dello Stato Maggiore dell'Esercito, Via Lepanto 5, 00192
Roma, Tel. 06/47357551.
54) Bibliographische Informationen Nr. 145, 236, 365, 865, 1614, 2373, 2829,
2968,3475,3766,4039,4359,4544,4572,5540,6181, 6781,7408,7578,9246,
9247, 9816, 10587, 11013, 11583, 11 970, 12017, 12158, 13020, 15012, 15389,
16614, 16615, 19769.
55) Uffieio storieo deHo Stato Maggiore della Marina militare, Via Romeo Ro­
mei 5,00136, Tel. 06/36804871.
56) C. Paladini, II contributo dell'Ufficio storico della marina alla storiografia
militare italiana, in: Atti deI primo convegno nazionale (wie Anm. (7)
S.35-40.
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nardi57 ), einen gewissen Eindruck. Die Untersuchung von G.
Schreiber z. B. über die deutsch-italienischen Marinebeziehungen58)

basiert zu beträchtlichen Teilen auf diesem Archiv.
Auf parallelen Bahnen verläuft auch die Arbeit des 1927 ge­

gründeten Luftwaffenarchivs59 )•.Auch hier überwiegt die eigene Pu­
blikations- und Forschungstätigkeit gegenüber den Dienstlei­
stungsfunktionen. Kurze Überblicke bieten die Beiträge von L. Au­
relio und G. Giglio60 ).

Der Forschung weitgehend verschlossen ist bis heute das Ar­
chiv der Arma dei Carabinieri. Diese 1814 in Sardinien-Piemont ge­
gründete, paramilitärisch organisierte Polizeitruppe repräsentiert
bis heute die politisch hochbedeutsame innenpolitische Ordnungs­
funktion der bewaffneten Macht. Die Carabinieri werden von ei­
nem Armee-General kommandiert und unterstehen dem Verteidi­
gungs- und dem Innenministerium. In Kriegszeiten und innenpoli­
tischen Krisenperioden haben sie bei der Aufrechterhaltung der
Ordnung und der Kontrolle sozialrevolutionärer Bewegungen eine
wichtige Rolle gespielt. Das gilt vor allem für die Jahre 1918-1922
und 1943-1945. Daß die in diesem Umkreis entstandene Doku­
mentation unzugänglich bleibt, bildet eine empfindliche Lücke der
Forschung. Das Archiv, zu dem auch eine Photothek gehört, ist
dem Ujjicio pubbliche relazioni e documentazione eingegliedert. Die
Verantwortlichen erstellen auf Anfrage Expertisen und Recher­
chen61 ).

57) Bibliographische Informationen Nr. 1752, 1753, 2221, 2766, 3325, 3766,
7020, 7162, 7163, 7408, 9246, 9247, 11013, 15369.
58) G. Schreiber, Revisionismus und Weltmachtstreben. Marineführung und
deutsch-italienische Beziehungen 1919 bis 1944, Stuttgart 1978.
59) Stato Maggiore Aeronautica Militare, 5° Reparto-5° Ufficio, Viale del­
l'Universita,4, 00185 Roma, Tel. 06/49865724.
60) L. A urelio, Contributo dell'Ufficio storico dell'Aeronautica alla storiogra­
fia militare italiana, in: Atti deI primo convegno nazionale (wie Anm.47)
S.41-45.
61) Arma dei Carabinieri, Ufficio pubbliche relazioni e documentazione, Viale
Romania 45, 00197 Roma, Tel. 06/85292380, 81, 82.
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9. Archivi di Stato

Das dichte Netz der auf Provinz-Ebene verteilten 95 Archivi
di Stato und weiterer 40 Außenstellen wird jetzt durch die "Guida
generale" weitgehend erschlossen62). Summarische Bestandver­
zeichnisse sowie praktische Hinweise, Anschriften und Öffnungszei­
ten finden sich auch bei Thomas und Case63) und in den nach Re­
gionen aufgegliederten 18 Heften der "Itinerari archivistici italia­
ni"64), denen noch zwei weitere Faszikel über die Organisation des
Archivwesens und über das Zentrale Staatsarchiv gefolgt sind65).
Die Staatsarchive enthalten, wie etwa die regionale Faschismusfor­
schung zunehmend zeigt, wichtige Unterlagen zur Zeitgeschichte,
deren Benutzbarkeit allerdings vielfach durch mangelnde Ordnung
des Materials und durch eine - im Vergleich mit dem ACS in Rom
- strengere Handhabung der 50-Jahresregel erschwert wird.

Zu den wiederkehrenden wichtigen Beständen gehören die
Akten der Präfekturen und der Unterpräfekturen, die den eigentli­
chen Schwerpunkt des bis in die jüngste Zeit zentralistisch organi­
sierten Staates auf Provinzebene bilden; dazu kommen die Quästu­
ren (Polizeibehörden), die Rechtsprechung durch die unteren und
mittleren Instanzen (preture, tribunali, corte d'assise, corte d'ap­
pello), die Steuer- und Finanzverwaltung, das Schulwesen und die
Schulaufsicht, die Sozialfürsorge und die Notariatsakten. In der
Abteilung der Archivi fascisti finden sich die Restbestände dessen,
was als schriftlicher Niederschlag von den Aktivitäten der faschi­
stischen Partei und ihrer Unterorganisationen (fasci di combatti­
mento, milizia volontaria sicurezza nazionale, Jugend-, Sport-,
Freizeit-, Frauenverbände usw.) überlebt hat. Beträchtliche Be­
stände dieser Art finden sich in Arezzo, Bari, Brindisi, Cagliari, Cal-

62) Vgl. Anm. 28.
63) Vgl. Anm. 35.
64) Erschienen sind: Piemonte, Liguria, Lombardia, Trentino-Alto Adige, Ve­
neto, Friuli-Venezia Giulia, Emilia..Romagna, Toscana, Marche, Umbria, La­
zio, Abruzzo-Molise, Campania, Puglia, Basilicata, Calabria, 8icilia, Sardegna,
jeweils 20-- 40 Seiten, Roma s. d. (ca. 1980).
65) Itinerari archivistici italiani: Organizzazione archivistica, Roma s. d., 33 S.;
Itinerari archivistici italiani: Archivio Centrale dello 8tato, Roma s. d., 19 S.
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tanisetta, Catania, Cremona, Ferrara, Foggia, Lucca, Lecce, Livor­
no. Auch aus den Aktivitäten der Resistenza ist eine beträchtliche
Dokumentation in die Stäatsarchive gelangt. Hier handelt es sich
allerdings fast ausschließlich um politische Akten aus dem Um­
kreis der katholischen, liberalen und konservativen Parteien inner­
halb der Comitati di liberazione nazionale. Hier sind zu nennen die
Archive von Arezzo, Cagliari, Corno, Genua, Livorno, Lucca, Man­
tua, Modena. Auch aus dem militärischen Bereich sind einige Be­
stände überliefert, so z. B. die Unterlagen über die jährliche Einbe­
rufung der Wehrpflichtigen und regionale Kriegsgerichtsakten aus
den beiden Weltkriegen. Archivalien aus dem gesellschaftlichen
Raum, z. B. von Parteien, Gewerkschaften, Wirtschaftsverbänden
usw., sind kaum vertreten. Ebenso gering ist die Anzahl privater
Nachlässe. Soweit diese nicht in Familienbesitz bleiben, gelangen
sie weit eher als in die Staatsarchive in die - der direkten Staats­
aufsicht entzogenen - kommunalen Bibliotheken. Die "Rassegna
degli Archivi di Stato" veröffentlicht im letzten Heft jedes Jahr­
gangs unter der Rubrik "Versamenti, depositi, doni e acquisti" eine
Übersicht über die Neuzugänge aller Staatsarchive im vorangegan­
genenjahr.

10. Partei-Archive und parteinahe Archive

a) Istituto Gramsci

Die Kommunistische Partei Italiens (Pci) hat nach 1945 am
zielstrebigsten den Aufbau einer eigenen archivalischen Überliefe­
rung in Angriff genommen. Galt bis in die sechziger Jahre hinein
ein eher dogmatisch und politisch instrumentalisierter Vergangen­
heitsbezug, so hat sich, ausgehend von den Arbeiten von Togliatti,
Amendola, Spriano und anderen, in den letzten zwei Jahrzehnten
eine Pci-Geschichtsschreibung entwickelt, die an Breite und Quali­
tät in der westlichen Welt ihresgleichen sucht66). Auch die interna-

66) P. Togliatti, La formazione deI gruppo dirigente deI Partito comunista
italiano, Roma 1962; G. Amendola, Comunismo, antifascismo, resistenza,
Roma 1967; ders., Lettere da Milano. Ricordi e documenti, 1939-1945, Roma
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tionale Forschung hat sich auf diesem Feld stark engagiert. Allein
von anglo-amerikanischer Seite wären hier mehrere Hunderte von
Veröffentlichungen zu nennen67). Die Kommunisten rühmen sich
heute, mit dem Verzicht auf jede offizielle oder offiziöse Parteige­
schichte und Lehrmeinung den Weg für eine kritische Aufhellung
und Neubewertung ihrer Vergangenheit geöffnet zu haben68). "Das
Studium der Geschichte des Pci ist eines der wesentlichen Gebiete
der Italien betreffenden Zeitgeschichtsschreibung geworden69)."

Das Gramsci-Institut in Rom69a), 1951 gegründet, und Anfang
der achtziger Jahre von seiner engen Bindung an die Partei gelöst
und in eine Stiftung umgewandelt, sammelt die Parteiüberlieferung
auf nationaler Ebene. Die in den siebziger und achtziger Jahren
entstandenen regionalen Gramsci-Institute (inzwischen mehr als
ein Dutzend) verfügen zum Teil über eigene Archive. So liegen z. B.
die Nachlässe von G. Li Causi und A. Finocchiaro Aprile in Paler­
mo, von A. Pesenti in Parma69b ). Das Archiv des römischen Gram­
sei-Instituts ist bis 1943 ohne Einschränkungen, bis 1948 mit gewis­
sen Kautelen zugänglich. Daß auch kommunismuskritische Histo­
riker die Bestände benutzen konnten, zeigt etwa die Arbeit von S.
Bertelli70).

Das Gramsci-Institut in Rom verfügt über folgende Bestände:
1. Archivio Pci, 1917-1940, 50000 Blatt Fotokopien aus den Mos­
kauer Beständen der Kommunistischen Internationale; 2. fondo
Brigate Garibaldi, 1943-1945, 14000 Blatt über den militärischen
Beitrag der Kommunisten zur Resistenza, zum Teil publiziert71 ); 3.

1973; L. Longo, I centri dirigenti deI Pci nella Resistenza, Roma 1973; P.
Spriano, Storia deI Partito comunista italiano, 5 Bde., Torino 1967-1975.
67) Vgl. P. Lange (Hg.), Studies on Italy 1943-1975, Torino 1975.
68) Vgl. P. Spriano, Intervista sulla storia deI Pci, Torino 1975, passim, vor
allem Kapitell: "Raccontare tutto, senza strillare"; G. Amendola, Der Anti­
faschismus in Italien, Stuttgart 1977, S. 21- 30.
69) P. Spriano, Storia deI Pci (wie Anm. 66) Bd. 5, S. XIV.
69a) Istituto A. Gramsci, Via deI Conservatorio, 00186 Roma, Tel. 06/6541628.
69b)M. L. Righi, 11 ,sistema' degli Istituti Gramsei in Italia, IG Informazioni
Nr.1 (1989) S. 35-71 (hier auch ein Verzeichnis der Anschriften).
70) s. Bertelli, 11 gruppo. La formazione deI gruppo dirigente deI Pci
1936-1948, Milano 1980.
71) Le brigate Garibaldi nella Resistenza. Documenti, Milano 1979, 3 Bde.
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fondo E. Curiel, 10 Kästen, zum Teil fotokopiert; 4. fondo Pci - Di­
rezione Nord, 1943-1945, 20000 Blatt, betreffend die politischen
Führungsgremien des Pcf in der Zeit der Resistenza-Illegalität in
Oberitalien; 5. fondo P. Togliatti, 1944-1964, 50 Kästen, vielfach
gedrucktes oder vervielfältigtes Material, chronologisches Regi­
ster; 6. fondo G. Serrati, 1917-1926, 5000 Blatt, Fotokopien aus den
Beständen der Kommunistischen Internationale; 7. fondo A.
Gramsci, Briefe und die Originale der Kerkerhefte; 8. fondo E. Sere­
ni, 1928-1974, ca. 18000 Blatt, zu 600/0 gedrucktes Material; 9.
fondo R. Grieco, 1925-1955, 15000 Blatt, chronologisches Regi­
ster; 10. fondo Archivio Pci, 1945-1948, noch unabgeschlossener
Bestand, weiterwachsend dank Überweisungen aus der Parteizen­
trale; 11. fondo G. Amendola, 1942-1980, 133 Faszikel; 12. fondo L.
Longo, 1945-1980; fondo L. Lombardo Radice. Kleinere Nachlässe
stammen von M. Scoccimarro, Romagnoli und F. D'Onofrio. 1988
hat die Pci-Führung die Protokolle der Parteileitung für die Jahre
1944-1945 an das Gramsci-Institut überwiesen72). Sie wurden in
Auszügen in der Zeitschrift "Critica marxista" veröffentlicht73).

b) Istituto Luigi Sturzo

Anders als die Kommunisten besitzen der politische Katholi­
zismus und die Democrazia Cristiana kein eigenes historisches Ar­
chiv. Die Dokumentation zur Geschichte des Partito popolare
(1919-1926) und der Democrazia Cristiana ist, wie jeder Blick in die
einschlägige Forschung zeigt, weit verstreut und vermutlich zum
Teil auch verloren gegangen. Die Mehrheit des Materials befindet
sich noch in Privatbesitz, zumeist der Nachkommen. Das gilt etwa
für die Nachlässe von A. De Gasperi74), F. Meda, C. Santucci oder
R. Ruffo Della Scaletta. Aus dem Nachlaß von L. Sturzo, dem
Gründer des Partito popolare und dem führenden geistigen Kopf des
politischen Katholizismus, ist dank der Initiative von G. De Rosa

72) Storia e Critica, Nr. 40, S. 66.
73) Bibliographische Informationen Nr.18217.
74) Eine Teilveröffentlichung aus dem Familienarchiv: (A. De Gasperi), De
Gasperi scrive. Cornspondenza .con capi di Stato, cardinali, uomini politici,
giornalisti, diplomatici, 2 Bde., hg. von M. R. De Gasperi, Brescia 1974.
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das Luigi-Sturzo-Institut in Rom entstanden75 ). Dieses Institut
gibt die auf 30 Bände angelegte Gesamtausgabe der Werke Sturzos
und die "Collana di Studi Sturziani"76) heraus und bemüht sich um
eine breitere Erfassung der Geschichte des politischen Katholizis­
mus in Italien. Das Institut besitzt die Nachlässe G. Spataro, D.
Secco Suardo und F. L. Ferrari (1889-1933), von dessen Gesamt­
ausgabe die ersten Bände erschienen sind77 ). Diese teilweise geord­
neten Nachlässe sind nur beschränkt der Forschung zugänglich.
Findbücher existieren noch nicht. Gezielte Anfragen werden nach
Möglichkeit beantwortet. Katholizismusnahe und ausländische Hi­
storiker haben das Archiv Sturzo benutzen können, wie etwa die
Arbeiten von Piva, Malgeri und Molony zeigen78).

c) Archivio per la storia deI movimento sociale cattolico

An der Katholischen Universität Mailand existiert das von
Mario Romani 1962 gegründete Archivio per la storia del mot,imento
sociale cattolico in Italia79 ), das Archivalien zur Geschichte des poli­
tischen und sozialen Katholizismus vor allem in der Lombardei und
Norditalien gesammelt hat. Zu den ca. 150 vorhandenen Fonds ge­
hören lokale und regionale Bestände aus dem kulturellen, genossen­
schaftlichen, gewerkschaftlichen und politischen Bereich, aber auch
Personenarchive wie die von G. Roncato, A. Grandi, V. Necchi, C.
Ferrini, S. Cavazzoni80). Das Archiv gibt eine eigene Zeitschrift her-

75) Istituto Luigi Sturzo, Präsident G. De Rosa, Via delle Coppelle 35, 00186
Roma, Tel. 06/6541619, 6875528.
76) L. Sturzo, Opera Omnia, Bologna 1954ff.; Collana di Studi Sturziani,
Roma 1972ff. (bislang 5 Bde.).
77) Bibliographische Informationen Nr. 7154, 8993, 13818.
78) F. Piva, F. Malgeri, Vita di Luigi Sturzo, Roma 1972; J. N. Molony, The
Emergence of Political Catholicism in Italy, London 1977.
79) Universita Cattolica dei Sacro Cuore, Largo A. Gemelli 1, 20123 Milano,
Tel. 02/8856.
SO) S. Zaninelli, L'Archivio per Ia storia deI movimento sociale cattolico in
Italia e la sua attivita di ricerca di fondi archivistici, Archiva Ecclesiae 12-17
(1969-1974),8. 138-147; ders., L'Archivio per la storia deI movimento sociale
cattolico in Italia, Storia in Lombardia 3 (1984), Heft 1, 8.190-193; G. Vec­
chio, Fonti e archivi per la storia deI movimento cattolico italiano, Archiva
Ecclesiae28-29 (1985-1986) 8.157-170.
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aus, das "Bollettino dell'Archivio per la storia deI movimento socia­
le cattolico in Italia"81). Hier finden sich zahlreiche Hinweise auf
weitere lokale Archivbestände.

d) Istituto socialista di studi storici

Die archivalische Überlieferung im Bereich des italienischen
Sozialismus ist weit verstreut und vielfach unvollständig. Faschis­
mus, Krieg und die zahlreichen Parteispaltungen haben alle Ansät­
ze zu organischen Archivbeständen immer wieder unterbrochen.
Seit anderthalb Jahrzehnten versucht das dem Partito 80cialista ita­
liano nahestehende Archivio del socialismo italiano in Florenz, Teil
des Istituto 80cialista di studi storici82 ), die langen Versäumnisse auf­
zuholen. Wichtigster Bestand ist der fondo Direzione Psi (1947ff.,
705 Kartons), Materialien aus der Zentrale und den Einzelkommis­
sionen der Parteileitung; fondo Avantil (1946-1958, 13 Kartons,
Briefwechsel mit Lokalkorrespondenten); fondo Movimento politi­
co dei lavoratori (54 Kartons); fondo G. Arfe (40 Kartons).

e) Fondazione Pietro Nenni

Der vielleicht wichtigste Archivbestand ist nicht nach Florenz
gelangt. Nach dem Tode von Pietro Nenni (1891-1979) haben die
Erben beschlossen, den Nachlaß in eine eigene Stiftung einzubrin­
gen83). Das vorläufige, von D. Zucaro redigierte Bestandsverzeich­
nis zeigt, daß es sich um ein sehr reiches Archiv handelt, dessen
Schwerpunkt auf den Jahren 1944-1979 liegt, das aber auch etli­
ches Material für die Zwischenkriegszeit enthält. Nennis politische,
journalistische und schriftstellerische Aktivitäten wie auch seine
Arbeit für die sozialistische Partei sind hier breit dokumentiert.
Bislang erschienen drei Bände Tagebücher 1943-197184 ) sowie
Textsammlungen, Reden und Werkneudrucke85). Es ist so kein Zu-

81) Jg. 1 (1962) -Jg. 23 (1988).
82) Istituto socialista di studi storici. Archivio deI socialismo italiano, Via Rica­
soli 49, 50122 Firenze, Tel. 055/213147.
83) Fondazione Pietro Nenni, Yia del Qors<t5?hOOI86 Roma, Tel. 06/6796779.
84) Bibliographische Informationen Nr. 4453,5322, 7316.
85) Bibliographische Informationen Nr.1726, 5320, 7318,9148, 12562, 15892.
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fall, daß Nenni in letzter Zeit gleich zwei große, auf diesem Archiv
basierende Biographien aus der Feder von G. Tamburrano und E.
Santarelli gewidmet worden sind86).

f) Istituto di studi per la storia deI movimento repubblicano

Der auf Mazzini und Garibaldi zurückgehende Partito Repub­
blicano Italiano ist nicht nur die älteste Partei Italiens. Sie verfügt
auch über solide, wenn auch ziemlich im verborgenen wirkende
Traditionen. Das Istituto di studi per la storia del movimento repub­
blicano87 ) veröffentlicht die historische Vierteljahrsschrift "Archi­
vio Trimestrale". Das zugehörige Archiv verfügt über die Nachlässe
V. Torrace (wichtig für die Jahre 1943-1945) und G. Conti sowie
über eine Sammlung der illegalen und exilierten republikanischen
Presse 1926-1940.

g) Istituto Ugo La Malfa

Im gleichen politischen Umkreis entstand 1980 das Istituto
Ugo La Malja88 ), das dem 1979 gestorbenen langjährigen Spitzenpo­
litiker der Republikanischen Partei Ugo La Malfa gewidmet ist.
Das Institut hat das reiche Archiv La Malfas an das Zentrale
Staatsarchiv abgegeben, verfügt aber über dessen Nutzungsrechte.
Aus dem Nachlaß wird eine auf vier Bände geplante Werkausgabe
publiziert, von der der erste Band erschienen ist89). Weitere Ausstel­
lungen, Briefausgaben, Sammelwerke usw. sind geplant. Einige der
Bände sind schon veröffentlicht90 ). Über Archivbestände und For­
schungen berichten die "Annali dell'Istituto Ugo La Malfa", die seit
1985 erscheinen.90a)

86) Bibliographische Informationen N r. 13174, 18848.
87) Via Tomacelli 146, 00186 Roma, Tel. 06/6783995.
88) Via dei Tritone 46, 00187 Roma, Tel. 06/6781660.
89) Bibliographische Informationen N r. 17556.
90) Bibliographische Informationen Nr. 4418,6140, 10835, 12973.
90a)Jg.l (1985) - Jg.4 (1988). Inhaltsangaben in Bibliographische Informatio­
nen Nr.12742, 14975, 17937.
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11. Die Resistenza-Archive

Die zeitgeschichtliche Forschung in Italien ist aus den Erfah­
rungen im Kampf gegen den Faschismus hervorgegangen. Be­
schreibung und Analyse des faschistischen Phänomens, wie sie etwa
A. Tasca, G. Salvemini oder P. Togliatti in ihren Werken realisier­
ten, waren gleichzeitig sowohl eine politische Aktion wie ein funda­
mentaler zeitgeschichtlicher Beitrag. Aus dem Umkreis solcher Ar­
beiten sind private Archive hervorgegangen, die noch heute die
Forschung befruchten (vgl. unten S. 346f., 351 f.). Ein noch stärkerer
Anstoß kam aus der Erfahrung der Resistenzabewegung der Jahre
1943-1945. Zeitgeschichtsforschung wurde somit nach 1945 über
zwei Jahrzehnte hinweg weitgehend Antifaschismus- und Resisten­
za-Forschung: der Blick auf das andere, das bessere Italien. Kein
Themenbereich und kein Zeitabschnitt der jüngeren Vergangenheit
ist intensiver beackert worden als dieser. Die einschlägige Biblio­
graphie weist heute weit über 10000 Titel auf, mehr als 30 Zeit­
schriften und über fünfzig Institute sind diesem Arbeitsfeld gewid­
met. Viele von ihnen verfügen über eigene archivalische Bestän­
de91 ). Die distanzierte und zum Teil auch kritisch-ablehnende
Haltung der christdemokratisch geführten Regierungen nach 1947
dem Phänomen der Resistenza gegenüber hat dazu geführt, daß
dieser Bereich der Zeitgeschichtsforschung sich weitgehend dank
privater oder parteipolitischer Initiative entwickelt und im staats­
freien Raum etabliert hat. Die Benutzungsgrenze in den staatlichen
Archiven lag 1945 beim Jahr 1870. So war die Furcht nur allzu be­
rechtigt, daß die Dokumentation des Widerstands für Generatio­
nen hinter Archivmauern verschwinden könnte. Auch wenn dieses

91) Guida agli archivi della Resistenza, hg. von G. G r assi, Ministero per i beni
culturali e ambientali. Pubblicazioni degli archivi di Stato, Strumenti 99,
Roma 1983. Die erste Auflage erschien 1974 (Guida sommaria agli archivi degli
Istituti di storia della Resistenza, hg. vom Istituto nazionale per la storia deI
movimento di liberazione in Italia, Milano 1974). Die Neuauflage enthält die
Bestandsverzeichnisse der Institute in Mailand, Aosta, Turin, Alessandria, Cu­
neo, Novara, VercelIi, Bergamo, Brescia, Como, Pavia, Padua, Belluno, Triest,
Udine, Genua, Imperia, Bologna, Forll, Rimini, Modena, Parma, Piacenza,
Ravenna, Reggio Emilia, Florenz, Ancona, Rom, Neapel, Cagliari.
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Klima des Mißtrauens und der Konfrontation heute eher koopera­
tiven Zügen gewichen ist, so bleibt doch auf archivalischem Gebiet
zumindest latent eine Konkurrenzsituation zwischen staatlichem
und gesellschaftlichem Raum bestehen.

1967 wurden das Mailänder Nationale Resistenza-Institut
und die ihm angeschlossenen Regionalinstitute staatlich anerkannt.
Seitdem erhalten sie finanziell und personell Unterstützung. Die
Verfügungs- und Zulassungskompetenz zu den gesammelten Mate­
rialien ist ihnen aber verblieben. Das Verhältnis ist jedoch auch
heute nicht spannungsfrei. So hat z. B. die staatliche Archivkom­
mission den Resistenza-Instituten die Erlaubnis verweigert, die in
den staatlichen Archiven liegenden Bestände der Widerstandsbe­
wegung und zugehörige Akten zu verfilmen, da mit dieser Duplizie­
rung jede Kontrolle verlorengehe. Die positiven Auswirkungen die­
ser mehrgleisigen Überlieferung sind kaum zu überschätzen. Die
Konkurrenzsituation wirkt stimulierend auch auf das staatliche Ar­
chivwesen. Hinzu kommt, daß sich die Berufsbilder von Zeithistori­
ker und Archivar vielfach überschneiden, ja miteinander ver­
schmelzen. Etliche Leuchten der historischen Forschung, wie C.
Pavone, F. Della Peruta, G. Arfe oder N. Gallerano kommen aus
dem Archivbereich und sind der Resistenza-Historie eng verbun­
den.

Die intensive Erforschung der Jahre 1943-1945 hat inzwi­
schen zu erheblichen thematischen und zeitlichen Ausweitungen ge­
führt. Viele der genannten Institute haben sich neue Arbeitsschwer­
punkte gesucht, die nicht selten nur noch in einem mittelbaren Zu­
sammenhang mit der Resistenza-Thematik stehen. Das gilt etwa
für die' Geschichte der Arbeiterbewegung, der Unterschichten, der
Schul- und Bildungsgeschichte, der Autonomiebewegung usw. Ent­
sprechend haben sich auch die Zielsetzungen bei der Ausweitung
der Archivbestände verändert. In einer Programmschrift des Flo­
rentiner Instituts etwa heißt es, dieses habe über die ursprüngliche
Resistenza-Thematik hinaus seinen Arbeitsbereich fortschreitend
erweitert, bis es heute "die Geschichte der toskanischen Gesell­
schaft vom Ende des 19. Jahrhunderts bis in die fünfziger Jahre die­
ses Jahrhunderts umfaßt, mit besonderer Berücksichtigung der Ge­
schichte der Unterklassen und der Arbeiter- und Bauernbewe-
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gung"92). Hier wie bei vielen anderen Instituten, so dem Mailänder
Nationalinstitut, handelt es sich heute um Forschungsstätten zur
Zeitgeschichte, bei denen der Widerstand nur noch einen der
Schwerpunkte bildet. Dieser Interessenwandel kommt auch in der
Namensgebung der führenden Zeitschrift ,,11 Movimento di libera­
zione in Italia" zum Ausdruck, die seit 1974 "Italia contempora­
nea" heißt.

a) Mailand: Die wichtigsten archivalischen Überlieferungen
besitzt das Mailänder Nationalinstitut93). (Eine ausführliche Be­
schreibung enthält die Guida generale S. 119-192.) Zu den Fonds
zählen: Bestand Oberkommando Corpo volontari della libertä.
(22 Kartons)94); Comando regionale lombardo (ca. 10000 Blatt in
35 Kartons)95); brigate Garibaldi (16 Kartons)96); Bestand Militär­
kommando Provinz Novara (1945-1946) (9 Kartons); Comitato di
liberazione nazionale in Alta Italia (61 Kartons)97); Archiv Merza­
gora (47 Kartons, wichtig für die Wirtschaftspolitik in Oberitalien
1944-1946); Comitato di liberazione nazionale della Lombardia
(94 Kartons); Comitato di liberazione nazionale citta di Milano
(22 Kartons); CLN-Archive auf der Ebene der Provinzen, Kom­
munen und Betriebe (89 Kartons). Zu den privaten Nachlässen
zählen u. a. die Bestände C. Battisti, Tibaldi, Damiani, Prato und

92) Istituto storico della Resistenza in Toscana, Informazione. Notiziario bi­
bliografico di storia contemporanea italiana 3, Mai 1983, S. 42.
93) Istituto nazionale per la storia deI movimento di liberazione in Italia, Piaz­
za Duomo 14,20122 Milano, Tel. 02/8056427. Zur Geschichte und den Aktivi­
täten des Instituts vgl. Istituto nazionale per la storia deI movimento di libera­
zione in Italia, Milano 1977, 39 S. Für die darauffolgenden Jahre vgl. Notizie e
documenti dell'Istituto nazionale per la storia deI movimento di liberazione in
Italia e degli istituti associati, Nr. 1-15/16, 1978-1983.
94) Teilveröffentlichung in G. Rochat (Hg.), Atti deI comando generale deI
Corpo volontari della libertä., Milano 1972.
95) Die Sitzungsprotokolle des lombardischen Comitato di Liberazione sind
veröffentlicht in Democrazia allavoro, hg. von G. Grassi und P. Lombardi,
Firenze 1981.
96) Teilveröffentlichung, vgl. Bibliographische Informationen Nr. 2282.
97) Vgl. F. Catalano, Storia deI comitato di liberazione nazionale Alta Italia,
Milano 1975; vgl. auch G. Grassi (Hg.), Verso il governo deI popolo. Atti e do­
cumenti deI CLNAI 1943-1946, Milano 1977.
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Campolonghi. Das Institut verfügt außerdem über zwei Mikrofilm­
Sammlungen von a) deutschen und republikanisch-faschistischen
Dokumenten, b) von englischen und amerikanischen Dokumen­
ten98). Letztere betreffen die Akten des Advisory Council for Italy
und der Allied Control Commission.

b) Florenz: Das Archiv des Istituto storico della Resistenza in
Toscana99 ) umfaßt heute über 1500 Kartons aus den drei Bereichel}:
Arbeiterbewegung und Antifaschismus in Italien und im Auslanq;
Resistenza 1943-1945; Wiederaufbau und politische und gewerk­
schaftliche Kämpfe nach 1945. (Eine Bestandsbeschreibung enthält
die Guida generale S.75-118.) Die wichtigeren Fonds sind durch
Repertorien und Indizes aufgeschlüsselt. Das Archiv besitzt auch
eine Fotosammlung und eine Flugblattkollektion. Zu den wichtige­
ren Beständen gehören: die Dokumente des Comitato di liberazione
nazionale della Toscana, einschließlich einiger Provinz- und Orts­
komitees (200 Kartons); Militärkommando des Corpo volontari
della liberta in der Toskana (26 Kartons); die Bewegung von Giu­
stizia e Liberta (25 Kartons, durch gedrucktes Repertorium aufge­
schlüsselt)lOO); Florentiner Ortsverband des Partito d'Azione
(43 Kartons); Bewegung Nuova Repubblica (21 Kartons) und Uni­
tä. popolare (43 Kartons); Associazione nazionale partigiani d'Italia
(ANPI) (12 Kartons). Zu den wichtigeren privaten Nachlässen
zählen: P. Calamandrei (45 Kartons), C. Collini (12 Kartons), L.
Guerrini (31 Kartons), R. Battaglia (Resistenza-Historiker, 35
Kartons), M. Cantarella, T. Codignola (ca. 350 Kartons)lOl), das
Archiv Gaetano Salvemini102) und das vor kurzem aus der Schweiz
nach Florenz gekommene Archiv F. Schiavetti, "eines der reichsten
und interessantesten Fonds zur Geschichte der antifaschistischen

98) Guida alle fonti anglo-americani 1940-1950, Milano 1981.
99) Palazzo Riccardi, Via Cavour 1, 50129 Firenze, Tel. 055/262772, 284296.
100) C. Casucci (Hg.), Archivi di "Giustizia e Liberta" (1915-1945), Roma
1969.
101) T. Borgogni, L'Archivio di Tristano Codignola, Informazione 5 (1984)
S.37-39.
102) Vgl. S. 364.
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Bewegung" (N. Tranfaglia)103). Mit den Nachlässen Calamandrei,
Codignola, Salvemini und Schiavetti reichen die Bestände des Flo­
rentiner Instituts auch weit in die Geschichte der Nachkriegszeit
hinein.

c) Turin: Entsprechend der sehr starken Präsenz der Resi­
stenza-Bewegung im piemontesischen Raum verfügt diese Region
über eines der reichsten Widerstands-Archive. Das 1947 gegründete
und im gleichen Gebäude wie das Centro Gobetti (vgl. unten
S. 353) untergebracht, besitzt das Istituto storico della Resistenza
in Piemonte104 ) heute ca. 800000 Blatt Material. (Übersicht in der
Guida generale S. 111-246.) Zu den Beständen zählen: fondo Glass
e Cross (Kontakte mit den Alliierten 1944-1945); fondo Augusto
Adam (Resistenza im Val d'Aosta); Comando generale Alta Italia;
Comitato militare regionale piemontese; Comandi operativi
(Geschichte einzelner Partisaneneinheiten); fondo Gross; fondo
Pansa; Comitato di liberazione nazionale piemontese (politische
Aktivitäten des Fünfparteienkomitees); schede individuali (biogra­
phische Daten über mehr als 3000 gefallene Resistenza-Kämpfer);
fondo Andreina Zaninetti Libano (Widerstand in der Provinz Ver­
celli); fondo Partito d'Azione105); CLN-Archive auf der Ebene der
Provinzen, Kommunen und Betriebe; verschiedene Bestände für
die Zeit nach dem Mai 1945, darunter Affari politici e di governo
(Zusammenarbeit mit den Alliierten); epurazione (Entfaschisie­
rung); Commissione economica regionale (wirtschaftliche Situation
Piemonts 1945-1946); Ufficio stralcio Comitato militare regionale
piemontese e uffici militari (Demobilisierung, übergang zur Zivil­
verwaltung, wirtschaftliche Versorgung und Rechtsstatus der Resi­
stenza-Kämpfer); fondo sentenze magistratura piemontese (ca.
4000 Gerichtsurteile gegen Faschisten und Antifaschisten 1945­
1960).

108) N. Tranfaglia, L'Archivio Schiavetti delI'Istituto storico della Resistenza
in Toscana, Informazione 5 (1984) S. 39.
10() Via Fabro 6, 10122 Torino, Tel. 011/518836.
105) G. De Luna, La rivoluzione democratica e il Partito d'Azione. Guida ai
documenti deI PdA in Piemonte delI'archivio dei Centro studi Piero Gobetti,
Milano 1979.
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Weitere bedeutsame Resistenza-Archive befinden sich in Pa­
dua (Guida generale S.438-499)106), Genua (Guida generale
S. 549-576)107), Triest (Guida generale 509-524)108), Cuneo (Guida
generale S.255-306)109) und Ravenna (Guida generale S.659­
694)110). Das für Sardinien zuständige Istituto sardo per la storia del­
la Resistenza e dell'autonomia ll1 ) verfügt über den Nachlaß von
Emilio Lussu (1890-1975), der als Führer der sardischen Autono­
miebewegung, als intransigenter Antifaschist und als Vertreter von
Giustizia e Libertd zu den markantesten Figuren der italienischen
Politik in diesem Jahrhundert gehört112). Aus seinem Nachlaß er­
schienen mehrere WerkellS ). Seine politisch-literarischen Werke lie­
gen zum Teil auch in deutscher Übersetzung vor. Beträchtliche Be­
stände zur Resistenza-Thematik befinden sich auch in den jeweili­
gen Staatsarchiven (vgI. oben S. 337), in Museen, Bibliotheken
und in privater Hand.

Merkwürdigerweise hat sich keines dieser vielen Institute die
Erforschung des Faschismus selbst zur Aufgabe gestellt. Dieser
Tatbestand erklärt sich aus der Tabuisierung, die dieses Thema
lange Zeit getroffen hat. So befand sich die aus einer Industriestif­
tung hervorgegangene Fondazione Luigi Micheletti in Brescia114) auf
jungfräulichem Gelände, als sie in den siebziger Jahren mit der

106) Istituto veneto per la storia della Resistenza, Via 8 Febbraio, 35100 Pado­
va, Tel. 049/651400.
107) Istituto storico della Resistenza in Liguria, Via Garibaldi 14, 16124 Geno­
va, Tel. 010/20982247.
108) Istituto regionale per la storia deI movimento di liberazione nel Friuli e Ve­
nezia Giulia, Via Imbriani 1, 34122 Trieste, Tel. 040/771552.
109) Istituto storico della Resistenza in Cuneo e provincia, Corso Nizza 21,
12100 Cuneo, Tel. 0171/63636.
110) Istituto storico della Resistenza di Ravenna e provincia, Via Mariani 5,
48100 Ravenna, Tel. 0544/37302.
111) Via Lanusei 14, 09125 Cagliari, Tel. 070/658823.
112) Ein vorläufiges Bestandsverzeichnis in Guida sommaria all'archivio Emi­
lio Lussu, Italia contemporanea 129 (Okt.-Dez. 1977) 8.137-149; vgl. auch
Guida (wie Anm. 91) 8. 867 f.
118) Bibliographische Informationen Nr. 2646, 2907, 15228, 15229.
114) Fondazione Luigi Micheletti, Centro di ricerca sull'eta contemporanea, Via
Cairoli 9, 25122 Brescia, Tel. 030/48578.
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Sammlung faschistischer Materialien begann. Die gesammelten
Fonds beziehen sich vor allem auf die Jahre 1943-1945 und umfas­
sen Flugschriften, Manifeste, Propagandamaterial, Zeitschriften
und hektographierte Rundschreiben, so die Wochenberichte der
Guardia Nazionale Repubblicana, die Mussolini über die Stim­
mung der Bevölkerung unterrichteten115). Die Fondazione Miche­
letti veranstaltete 1985 eine große Tagung über die Republik von
Salo, deren Beiträge inzwischen auch gedruckt vorliegen116).

12. Gewerkschaftsarchive

Die italienische Gewerkschaftsgeschichte, die früher vielfach
nur als Anhang zur Parteien-, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte
behandelt wurde, hat sich seit Beginn der siebziger Jahre verselb­
ständigt und ist zu einem eigenen Zweig der zeitgeschichtlichen
Forschung avanciert. Die politische Machtstellung, die die im Ver­
bund operierenden Dachgewerkschaften seit 1968 erreichten, hat
zu dieser Entwicklung nicht wenig beigetragen. Der zahlenmäßig
größte, kommunistisch-sozialistisch orientierte Verband, die Confe­
derazione Generale Italiana del Lavoro, ist seit ca. einem Jahrzehnt
bestrebt, ein Netz eigener Archive aufzubauen. Zu nennen wären
hier etwa ein Dutzend Archive, darunter das Archivio nazionale
CGIL in RomU7 ) (750000 Dokumente), das Archivio della Camera
del Lavoro in Mailand, das Archivio della Camera del Lavoro Emilia
Romagna in Bologna (400000 Dokumente), das Archivio Federazio­
ne Italiana Operai Metallurgici in Mailand und das Archivio Feder­
braccianti CGILU8). Das gleiche gilt auch für die kommunistisch-so­
zialistischen Einzelgewerkschaften, unter denen der mit Abstand
bedeutendste Verband der der Metallarbeiter ist. Für den Raum

115) Fondazione Luigi Micheletti, 11 fondo Repubblica Sociale ltaliana. CataIo­
go, Brescia 1985.
116) Bibliographische Informationen Nr.14520.
117) Via Sardegna S8/G, 00187 Roma, Tel. 06/4743805.
118) Eine übersicht über diese Archive in B. Colarossi, T. Corridoni (Hg.),
Le memorie deI sindacato. Guida agli archivi della CGIL, Roma 1981; T. Lom­
bardo, G. Sircana (Hg.), Guida aIl'archivio storico della CGIL-Lazio, Roma
1983.
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Turin gibt es für die Federazione Impiegati e Operai Metallurgici eine
umfangreiche Bestandsaufnahme, die auch einen Archivbericht aus
der Feder von R. Jodice enthält119). Auch die beiden anderen Dach­
gewerkschaften, die Unione Italiana del Lavoro (UIL, republika­
nisch, sozialdemokratisch) und die katholische Conjederazione Ita­
liana Sindacati Lavoratori (CISL) versuchen auf diesem Gebiet mit
eigenen Archivgründungen Schritt zu halten120). Das Zentralarchiv
der CISL verfügt über die Kongreßakten 1951-1973, die Unterla­
gen über die Sitzungen des Generalrats Consiglio Generale 1950­
1972, die Unterlagen des Exekutivkomitees 1950-1972 sowie eine
Sammlung betriebsbezogener Arbeitgeber-Arbeitnehmerabkom­
men 1960-1973. Im Aufbau befindet sich eine Photo-, Plakat- und
Flugblattsammlung. Die Christdemokraten121 ) wie die Soziali­
sten122) haben eigene, der Geschichte wie der Politik ihrer jeweiligen
Gewerkschaftsbewegungen gewidmete Stiftungen gegründet. Auf
diesem Feld sind die Dinge sehr im Fluß. Die in Genua erscheinen­
de Zeitschrift "Movimento operaio e socialista" berichtet seit 1979
regelmäßig in der Rubrik "Fonti" über Archivbestände und Neu­
gründungen123). Auch die Gewerkschaftspresse orientiert inzwi­
schen mit einiger Regelmäßigkeit über diese Themata124).

Die Bestände fast aller vorstehend genannten Archive setzen
erst 1943-1945 ein. Die frühere Dokumentation aus der vorfaschi-

119) Torino 1945-1983. Memoria Fiom. Einleitung von V. Foa, Milano 1984.
120) Arehivio Storieo CISL, Via Boneompagni 19, 00187 Roma, Tel. 06/
4744067.
121) Fondazione Giulio Pastore, Via Fontanella Borghese 35, 00186 Roma, Tel.
06/6876495,6876509.
122) Fondazione G. Brodolini, Via Torino 122, 00184 Roma, Tel. 06/4746552.
128) A. GibeIIi, Fonti arehivistiehe per Ia storia deI movimento sindacale nel
dopoguerra: una proposta di Iavoro, Movimento operaio e socialista 2 (1979)
S. 219-228; E. Benenati, D. Maruceo, Una fonte per Ia storia deI movimen­
to sindacale: l'arehivio della CISL di Torino, Movimento operaio e soeialista 2
(1979) S.229-253; L. Guerrini, L'Arehivio della Federterra toseana
(1944-1978), Movimento operaio e socialista 5 (1982) S. 239-252.
124) Zutn Beispiel: Fonti e storia deI sindacato, Rassegna Sindacale 41, 4. 11.
1983, S. 27- 28.
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stischen Zeit ist zu größten Teilen verlorengegangenI25). Auch für
die Zeit nach 1922 sieht die Archivlage nicht viel günstiger aus.
"Die Archive der faschistischen Gewerkschaften sind im wahrsten
Sinne des Wortes verschwunden126)."

13. Unabhängige Forschungsinstitute

a) Fondazione Giangiacomo Feltrinelli

Auch etliche der größeren außeruniversitären Forschungsin­
stitute besitzen eine Archivabteilung. Hier wäre das 1949 gegründe­
te Feltrinelli-Institut in Mailand zu nennen127 ), das im zeitge­
schichtlichen Bereich über wichtige Fonds zur Geschichte der italie­
nischen Arbeiterbewegung, der Linksparteien und zu Themen des
Kommunismus, Sozialismus und Anarchismus verfügt. Zu nennen
ist der Bestand F. Turatil28 ), der Bestand A. TascaI29), der Bestand
R. Rigola ("ohne Zweifel der bedeutendste ... Archivbestand zur
Geschichte der italienischen Arbeiterbewegung"130», der Fonds P.
Secchia131), der Material vor allem zur Geschichte des Pci, der Resi­
stenza und der Nachkriegsgeschichte der italienischen Linken ent­
hält. Zahlreiche weitere Vertreter des politischen und kulturellen
Lebens in Italien haben, zum Teil schon bei Lebzeiten, ihre Archive

125) Ein Restbestand aus der Zentrale der Metallarbeitergewerkschaft befindet
sich heute im Zentralen Staatsarchiv, vgl. G. Fioravanti, L'Archivio deI Co­
mitato centrale della FlOM (1901-1926), Analisi storica 1 (1983) S. 171-198.
126) F. Cordova, Le origini dei sindacati fascisti, 1918-1926, Bari 1974, S. v.
127) Fondazione Giangiacomo Feltrinelli, Via Romagnosi 3, 20121 Milano, Tel.
02/806732. Eine lebhafte Schilderung der Institutsaktivitäten in S. Giaco­
moni, Miseria e nobilta della ricerca in Italia. Le fondazioni e gli istituti di stu­
di economico-sociali, Milano 1979, S.130-140, 239-241; Fondazione Giangia­
como Feltrinelli. Descrizione della biblioteca, fondi di archivio, attivita scienti­
fica, Milano 1975, 196 S.; Fondazione Giangiacomo Feltrinelli, Quaderni 12
(1980), Biblioteca, archivi, attivita scientifica 1974-1980, 129 S.
128) F. Turati, A. Kuliscioff, Carteggio 1898-1925,6 Bde., Torino 1977.
129) G. Berti (Hg.), I primi dieci anni di vita deI Pei. Documenti inediti dell'ar­
chivio Angelo Tasca, Milano 1967.
130) Descrizione della biblioteca (wie Anm. 127) S. 124.
131) Archivio Pietro Secehia 1945-1973, hg. und eingeleitet von E. Collotti,
Milano 1979 (= Annali della Fondazione G. Feltrinelli 18 [1978]).
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und Unterlagen der Fondazione Feltrinelli anvertraut. Das gilt u.a.
für A. Leonetti, L. Valiani, A. Romano, R. Panzieri, P. Tresso. Wie
eine Durchsicht der letzten Bände 21-25 der "Annali" zeigt, bilden
die Archivbestände der Fondazione die Basis für zahlreiche Doku­
menteneditionen und Darstellungen zur Geschichte der italieni­
schen und europäischen Arbeiterbewegung132).

b) Fondazione Luigi Einaudi

Die Fondazione Luigi Einaudi133 ) entstand 1964 als Familien­
stiftung. Ihren Kern bilden die 70000 Bände umfassende Biblio­
thek und das Archiv Luigi Einaudis (1874-1961). Das der Fonda­
zione angegliederte Archiv besitzt beträchtliche Bedeutung für die
Wirtschafts- und Finanzgeschichte Italiens im 20. Jahrhundert. Zu
den Beständen zählen: Archiv Luigi Einaudi, ca. 300000 Blatt. Es
enthält die Vorarbeiten, Entwürfe und Originale der wissenschaftli­
chen, publizistischen und politischen Arbeiten Einaudis, seine Kor­
respondenz sowie biographisches Material. Archiv Paolo Thaon di
Revel, Finanzminister 1935-1943, ca. 11000 Dokumente, Material
zur Wirtschafts-, Finanz-, Steuer- und Autarkiepolitik sowie zu den
deutsch-italienischen Wirtschaftsbeziehungen 1935-1943; detail­
liertes Verzeichnis134). Archiv F. S. Nitti, Teilnachlaß (vgl. oben
S. 327), der vor allem die Zeit 1917-1923 erfaßt, ca. 7000 Doku­
mente; zu den Beständen zählen: Vorarbeiten und Originale ver­
schiedener Werke; Briefwechsel; Fotoarchiv; detailliertes Verzeich­
nis135). Archiv Agostino Rocca, Geschichte der Stahl-, Fahrzeug­
und Maschinenbauindustrie 1930-1946, ca. 10000 Dokumente;
Rüstungspolitik, deutsche Besatzungs- und Kriegswirtschaftspoli­
tik in Oberitalien 1943-1945, Resistenza, Entfaschisierung; detail-

132) Bibliographische Informationen Nr. 4307, 7522, 11204, 13225, 19715.
133) Palazzo d'Azeglio, Via P. Amedeo 34, 10123 Torino, Tel. 011/835656; Gia­
comoni, Miseria e nobilta (wie Anm. 127) S. 141-147, 242-244.
134) M. Storaci (Hg.), L'archivio Paolo Thaon di Revel, Annali della Fonda­
zione Luigi Einaudi 2 (1968) S. 333-615; St. Dorigo (Hg.), L'archivio di Paolo
Thaon di Revel, Annali della Fondazione Luigi Einaudi 6 (1972) S. 219-275.
135) St. Martinotti Dorigo (Hg.), L'archivio Francesco Saverio Nitti, Anna­
li della Fondazione Luigi Einaudi 8 (1974) S. 375-437.
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liertes Verzeichnis136). Sonstige Archive: kleinere weitere Bestände,
darunter die Nachlässe Geisser, Weber und R. Michels. Über Neu­
erwerbungen und Aktivitäten des Archivs berichten regelmäßig die
"Annali", deren 21. Band (1987) 1988 erschienen ist. Als letzte
Fondsedition veröffentlichte die Fondazione die Briefwechsel Luigi
Einaudis mit Benedetto Croce und Ernesto Rossi136a).

c) Centro Gobetti

Das Centro Gobetti, gegründet 1961, widmet sich Themen, die
mit den politisch-kulturellen Interessen und Initiativen von Piero
Gobetti (1901-1926) zusammenhängen137). Das Archiv verfügt
über Fonds zur Gewerkschaftsbewegung und der Arbeiterselbstver­
waltung in Piemont 1945-1951; zum Spanischen Bürgerkrieg und
dessen Rückwirkungen in Europa; zur Geschichte des Faschismus
und des Staat-Kirchen-Problems in Piemont; zur liberalsozialisti­
schen Bewegung Giustizia e Liberta (1929-1940); zur Aktionspartei
(1942-1947); zur Geschichte der neuen Linken und der Studenten­
und Jugendrevolte nach 1968. An Nachlässen sind zu nennen: S.
Trentin (1885-1944), G. Rapelli (1905-1977), U. Calasso
(1895-1959)138), M. Giua (1889-1966), F. De Rosa (1908-1936),
G. Boero (1878-1958), F. Guarnaschelli (1911-1939), E. Arian
(1912-1965), G. Dolci, U. Fedeli, G. Ferrero, R. Luraghi, G. Sacer­
dote. Ausführliche Archivbeschreibung in: 11 Centro studi Piero
Gobetti, 1961-1981, Torino 1982, 67 S., S. 16-31. Hinweise auf die
Aktivitäten des Centro Gobetti in: Mezzosecolo. Materiali di ricer­
ca storica. Annali, hg. vom Centro Studi Piero Gobetti, Istituto
Storico della Resistenza in Piemonte, Archivio Cinematografico
della Resistenza, Bd. 1-6, Milano 1976-1988.

136) St. Martinotti Dorigo, P. Fadini Giordana (Hg.), L'archivio di Ago­
stino Rocca, Annali della Fondazione Luigi Einaudi 11 (1977) S.296-653
(auch als Einzelband, Torino 1978).
136a) Bibliographische Informationen Nr. 18068, 18069.
137) Anschrift: Via Fabro 6, 10122 Torino, Tel. 011/531429.
138) Als Fondsedition: M. Piccialuti Caprioli (Hg.), Radio-Londra 1940­
1945. Inventario delle trasmissioni per l'Italia, 2 Bde., Roma 1976.
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d) Istituto Alcide Cervi

Aus dem Archiv und der Bibliothek des 1977 verstorbenen
kommunistischen Agrarhistorikers und Politikers Emilio Sereni
hervorgegangen ist das Istituto Alcide Cervi139 ), das sich die Erfor­
schung der Lebens- und Arbeitsbedingungen der italienischen
Landbevölkerung und des ländlichen Proletariats in den letzten
Jahrhunderten zum Ziel gesetzt hat. Das Institut verfügt über den
fondo Alleanza nazionale contadini (1954ff.), das Archivio Feder­
mezzadri und den fondo P. Grifone. Hinweise auf die Aktivitäten
des Instituts enthalten die "Annali dell'Istituto Alcide Cervi",
Bd. 1-9, 1979-1987, Bologna 1979-1988. Mit dieser reichen For­
schungs- und Publikationstätigkeit ist das Institut zum vielleicht
wichtigsten agrargeschichtlichen Forschungszentrum in Italien
herangewachsen.

e) Centro di ricerca Guido Dorso

Um den Nachlaß und die Bibliothek des süditalienischen so­
zialistischen Intellektuellen und Politikers Guido Dorso (1892­
1947) ist in Avellino in den achtziger Jahren ein Forschungs- und
Dokumentationszentrum für die Geschichte und Politik der Irpinia
und in weiterem Sinne Süditaliens entstanden140). Das Zentrum
sorgt für die Neuauflage der Werke Dorsos1(1 ). Es verfügt über die
Nachlässe Capone, Trevisani, Conforti, Trassi, Masi, Modestino,
Salomone und Zigarelli. Nähere Informationen enthält das Insti­
tutsjahrbuch, von dem bislang zwei Bände erschienen sind1(2

).

139) Istituto "Alcide Cervi" per la storia deI Movimento contadino e dell'agri­
coltura, dell'Antifascismo edella Resistenza nelle campagne, Piazza deI Gesu
48,00186 Roma, Tel. 06/6785791.
140) Centro di ricerca Guido Dorso, Via Gen. Gerardi, Palazzo Sara, 83100
Avellino, Tel. 0825/34846.
141) Bibliographische Informationen Nr. 9563, 10750, 13343, 13344.
142) Annali deI Centro di ricerca Guido Dorso, Bd. 1 (1984), Bd. 2 (1985 -1986),
Avellino 1984, 1987. In Bd. 2, S. 421-435, ein Bericht von F. S. Festa über das
Archiv Dorso.
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14. Industrie- und Finanzarchive

Wirtschafts-, Verbands-, Industrie- und Bankarchive haben in
der zeitgeschichtlichen Forschung in Italien bislang eine relativ
geringe Rolle gespielt. Die Experten sprachen von einer "völlig un­
befriedigenden Situation"143), zu deren Ursachen u.a. das auch in
Italien im wirtschaftlichen Bereich anzutreffende Mißtrauen ge­
genüber historischer Forschung überhaupt und das relative Desin­
teresse an der eigenen Vergangenheit zu zählen sind. Bis zu Beginn
der siebziger Jahre galten Firmenarchive für die zeitgeschichtliche
Forschung so gut wie unzugänglich144). Hinzu kommt eine eher tra­
ditionale Haltung der staatlichen Archivverwaltungen, die vielfach
mittelalterliche und frühneuzeitliche Quellen privilegieren. Die Po­
lemiken und Debatten über die Zusammenhänge zwischen Kapita­
lismus und Faschismus haben nach 1945 als zusätzliche Barriere ge­
wirkt. Die antikapitalistische Welle der siebziger Jahre wirkte als
weiteres Hindernis. Für die Faschismuserfahrung haben die Indu­
striellen "einen riesigen Preis" bezahlt. Erst seit wenigen Jahren, so
urteilt P. Sylos Labini, "haben sie ihre volle politische Glaubwür­
digkeit zurückgewonnen"145). Kennzeichnend für die mangelnde hi­
storische Sensibilität industrieller Kreise ist es, wenn es in Italien
an autobiographischen Zeugnissen aus dem Bereich der "padroni
deI vapore", der großen Industrie- und Finanzmagnaten, weitge­
hend fehlt146). Mit dem Wachstum der zeitgeschichtlichen For­
schung seit Ende der sechziger Jahre begann sich auf diesem Feld
einiges zu ändern. Im letzten Jahrzehnt sind etliche große Firmen­
archive ganz oder teilweise der Forschung zugänglich geworden.
Den Anfang machten die Terni-Werke (Stahl, Maschinenbau,
Stromversorgung), die Teile ihres Archivs (1884-1937) dem

1(3) F. Bonelli, Per la conservazione degli archivi delle imprese. Prime osser­
vazioni e proposte, Rassegna degli Archivi di Stato 33 (1973) S. 10-18, S.10.
1(4) N. Tranfaglia, Gli studi di storia contemporanea: appunti sull'organizza­
zione della ricerca, Rivista di storia contemporanea 1 (1972) S. 140.
1(5) P. Sylos Labini, Le classi sociali negli anni '80, Bari 1986, S. 16.
1(6) J. Petersen, Faschismus UI).d Industrie in Italien 1919-1929, Gesellschaft.
Beiträge zur Marxschen Theorie 7 (1976) S. 133-189.
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Staatsarchiv in Terni überließen147). Es folgten die Ansaldo-Werke
(Stahl, Schiffbau, Maschinenbau) mit der Eröffnung eines eigenen
Archivs, unter dessen Beständen die Materialien der Gebrüder Per­
rone von besonderer Bedeutung sind148). Gleichfalls in Genua zu­
gänglich ist das von 1895 bis 1965 reichende Archiv der dortigen
Verkehrsbetriebe149), "wahrscheinlich der vollständigste Firmenar­
chiv-Bestand, der bislang der Forschung zur Verfügung steht"150).
Weitere Großfirmen oder Holdings haben Teile der in ihrem Besitz
befindlichen Archive der Forschung geöffnet. Das gilt für die IRI
(Istituto per la Ricostruzione Industriale)151), für den Stahlkonzern
ITALSIDER152), für die Autofirmen Alfa Romeol53) und FIAT154)
und für den Reifenproduzenten Pirelli155). Diese partielle Öffnung

147) Anschrift: Archivio di Stato di Terni, Largo Mazzancolli, Palazzo Mazzan­
colli, 05100 Terni, Tel. 07 44/418259. Die Reichweite des Materials wird erör­
tert in F. Bonelli, Lo sviluppo di una grande impresa in Italia. La Terni dal
1884 al 1962, Torino 1975, S. IXff., 345ff.
148) Archivio storico Ansaldo, Corso F. M. Perrone 18, 16161 Genova, Tel. 010/
65511.
149) Archivio storico AMT (Azienda Municipalizzata Trasporti), Via Leonar­
do Montaldo 2, 16137 Genova, Tel. 010/5997. Das Archiv verfügt über mehr
als 21000 Kartons und Faszikel, ist vollständig geordnet und durch Inventa­
rien erschlossen.
150) Briefliche Informationen von D. Bigazzi, Florenz, dem ich auch für sonsti­
ge Informationen in diesem Abschnitt danke.
151) Archivio IRI, Via Vittorio Veneto 89, 00187 Roma, Tel. 06/4727l.
152) Archivio storico ITALSIDER, Via Corsica 4, 16100 Genova, Tel. 010/
5999. Es enthält u. a. die Protokolle der Vorstands- und Aufsichtsratssitzungen
derjenigen Stahlfirmen, die in der ITALSIDER aufgegangen sind (Ilva, Piom­
binD, Portoferraio). Das gleiche gilt für die Unterlagen einiger Elektrizitätsfir­
men (z.B. der UNES). L. Segreto, Archivio storieo Nuova Italsider, Genova
1985; vgl. Bibliographische Informationen Nr. 12653.
158) D. Bigazzi, L'archivio della Direzione generale dell'Alfa Romeo
(1933-1945), Societa e Storia 2 (1979) Nr. 4, S. 215-221.
154) Centro storico FIAT, Via Chiabrera, 10126 Torino, Tel. 011/670474,
631985. Enthält überwiegend Material der Presseabteilung des Konzerns.
155) Archivio storico Pirelli, Piazza Cadorna 5, 20123 Milano, Tel. 02/
85354362. Nur ein schmaler Teilbestand des vermutlich Vorhandenen, der sieh
vor allem auf die Jahre 1872-1914 bezieht; vgl. D. Bigazzi, L'archivio storieo
delle industrie Pirelli, Quaderni di documentazione regionale della Regione
Lombardia 9 (Juni 1980) S. 144-150.
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hat zu ersten wichtigen Forschungsresultaten geführt, wie u. a. die
Arbeiten von F. Bonelli, V. Castronovo, G. Sapelli und P. Rugafio­
ri156) zeigen.

Seit Beginn der siebziger Jahre hat auch die staatliche Archiv­
verwaltung das Problem der Industrie- und Firmenarchive ange­
packt. Eine erste Bestandsaufnahme ergab sich 1972 auf einer Ta­
gung über die Archive der Industriefirmen157). Bei einer zweiten und
dritten Zusammenkunft 1982 ging es um "Kulturgüter, historische
Forschung und die Unternehmungen" und um "Rettung und Aus­
wertung der Firmenarchive"158). Vor kurzem ist - unter Beteiligung
von Historikern und amtlichen Stellen - eine Kommission gegrün­
det worden, die eine Bestandsaufnahme der archivalischen Überlie­
ferung im Bereich der staatseigenen Wirtschaftsunternehmungen
durchführen wird, die bekanntlich in Italien ein besonderes Ge­
wicht besitzen. Die 1978 gegründete industriegeschichtliche Kom­
mission des Nationalen Forschungsrates hat darüber hinaus eine
ganz Italien erfassende Bestandsaufnahme aller relevanten Firmen­
archive begonnen, von der ein erster Band über die Toskana er­
schienen ist159). Das im letzten Jahrzehnt zum Positiven hin verän­
derte Klima zwischen staatlicher Archivverwaltung, historischer
Forschung und Industrie läßt hoffen, daß sich dieser Bereich in Zu­
kunft archivalisch immer weiter öffnen wird160). Das gilt auch für

156) Bibliographische Informationen Nr. 338, 418, 1172, 1464, 1478, 1873,3396,
3767,4701,5496.
157) Tavola rotonda sugli archivi delle imprese industriali, Rassegna degli Ar­
chivi di Stato 33 (1973) S. 9-76.
158) "Beni culturali, ricerca storica e impresa" (Genova, 11. 6. 1982); "Salva­
guardia e valorizzazione degli archivi di impresa" (Genova, 28.-29. 10. 1982).
Die Beiträge erschienen, mit anderem Material angereichert, in Rassegna degli
Archivi di Stato 44 (1984) S.423-774. Diese Nummer enthält auch ein Ver­
zeichnis aller in den Staatsarchiven vorhandenen Firmenarchivalien (S.753­
761) und eine Liste der Firmenarchive, die der Staat als von "notevole interesse
storico" erklärt hat (S. 762-774). Zum Stand der Diskussion vgl. M. Lungo­
nelIi, Gli archivi d'impresa, Passato e presente 1 (1983) S. 173-178.
159) Archivi di imprese industriali in Toscana, a cura deI Consiglio nazionale
delle ricerche e Sopraintendenza archivistica per la Toscana, Firenze, Edizioni
all'Insegna deI Giglio, 1982.
160) Vgl. Carucci, Le fonti archivistiche (wie Anm. 14) S. 82-87: "Archivi in­
dustriali".
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die privaten Nachlässe. Welche Aufschlüsse etwa die persönlichen
Unterlagen führender Industriemanager bieten können, zeigt das
Archiv A. Rocca (vgl. oben S. 352f.). Für die von der Banca d'Ita­
lia aufbewahrten Archive A. Beneduce und A. De Stefani sind Be­
standsverzeichnisse erschienen oder in Vorbereitung161 ).

1983 fand sich eine Gruppe jüngerer, an Firmengeschichte in­
teressierter Wirtschaftshistoriker unter Führung von Giulio Sapelli
in der Associazione di storia e studi sull'impresa (ASSI) zusam­
men162). Die Gruppe gibt seit 1985 ein eigenes Jahrbuch heraus, die
"Annali di storia dell'impresa". Die bisher erschienenen drei Bän­
de163) enthalten zahlreiche Berichte über Firmenarchive.

Die Bocconi-Universität Mailand gründete 1986 mit Unter­
stützung des lombardischen Industriellenverbandes das Gentro studi
sull'imprenditorialita164 ). Diese beiden Studiengruppen signalisieren
ein geradezu stürmisches Wachstum der Industrie- und Firmenge­
schichte in den letzten Jahren. Viele Großbetriebe und Konzerne
haben die historische Selbstdarstellung geradezu als Teil der Ima­
gepflege und als ein hochwirksames Instrument der "public rela­
tions" entdeckt. So erschien es als ein vielbeachtetes Signal, als die
Fiat-Werke 1984 die Öffnung ihrer Archive ankündigten und diese
Initiative mit einer Tagung über die Firmenarchive in Italien be­
gleiteten165). Dieses Interesse führte zu einer Fülle von neuen Publi­
kationen, von Firmengeschichten, Unternehmerbiographien, Fami­
lien-Sagas und Verbandshistorien. Viele dieser Arbeiten sind archi­
valisch breit dokumentiert. Aus der Fülle der Publikationen seien
nur genannt die Beiträge von B. Bezza, D. Bigazzi, P. Bairati, F.
Bonelli, V. Castronovo, P. Hertner, G. Mori, F. Marcoaldi, G. Ro-

161) Lungonelli, Archivi (wie Anm. 158) S. 177; Bibliographische Informatio­
nen Nr.11839, 13676.
162) Postalisch zu erreichen unter der Fondazione G. Feltrinelli, vgl. Anm. 127.
163) Bibliographische Informationen Nr. 11207, 12734, 16687.
164) G. Moscati, 11 promettente futuro della storia dell'impresa, Italia oggi,
17./18. 1. 1987.
165) Lingotto. "La memoria dell'industria", Torino, 25 maggio 1984, Tonno
1984.
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verato und L. Segreto166). Wer den Blick auf das Jahr 1972 zurück­
lenkt, kann heute einen völligen Szenenwechsel feststellen.

Der bank- und finanzgeschichtliche Bereich besitzt ältere und
konsolidiertere Forschungstraditionen. Viele Banken fungieren als
Verlagsmäzene, die Untersuchungen und Bildbände zu einer Viel­
falt von Themen, u. a. auch zur Lokal- und Wirtschaftsgeschichte,
herausbringen. Eine kürzliche Bestandsaufnahme erfaßte über
2000 TiteF67). Bankeigene Studienbüros, Publikationsreihen und
Zeitschriften ließen sich zahlreich nennen, darunter so angesehene
wie die bis auf 22 Bände angewachsenen "Studi e ricerche di storia
economica italiana neIl'etä. deI Risorgimento", die von der Banca
Commerciale Italiana finanziert werden, oder die seit 1972 unter
den Fittichen des Banco di Roma erscheinende Zeitschrift "The
Journal of European economic history". Zugänglich ist das Archiv
der Banca d'Italia168 ). Hier handelt es sich um ein "leicht konsultier­
bares und vorzüglich geordnetes Archiv. Besonders wichtig sind die
Fonds ,Liquidazioni' und ,Sconti e anticipazioni', mit denen die
Entwicklung zahlreicher Unternehmen dokumentiert werden
kann", die sich in wirtschaftlichen Notzeiten mit der Bitte um Hilfe
an die Nationalbank wandten169). Im Archiv der Banca d'Italia be­
finden sich auch Personennachlässe, so z. B. das umfangreiche Ma­
terial des Finanzministers aus dem ersten Kabinett Mussolini, A.
De StefanP69a). Führende Wirtschafts- und Finanzhistoriker wie
etwa L. De Rosa oder A. Confalonieri haben für ihre jüngeren Ar­
beiten zahlreiche Bankarchive zum Teil bis in die zwanziger und
dreißiger Jahre hinein benutzen können170). Die Arbeiten von Con-

166) Bibliographische Informationen Nr. 8563, 9919, 11252, 11745, 12304,
13265, 13287, 13566, 13666, 13683, 13686, 15251, 15572, 17272, 17276, 17982,
18404.
167) M. Picchi, L'attivita editoriale delle banche: Libro e sportello, L'Espres­
so, 27. 3. 1983; wieder abgedruckt in StoMa e Critica 17 (1983) S. 9.
168) Sezione storica della Banca d'Italia, Via Nazionale 91, 00184 Roma, Tel.
06/47921; S. Manzano, B. Valente, La sezione storica della Banca d'Italia,
Rassegna degli Archivi di Stato 44 (1984) S. 671-676.
169) D. Bigazzi (vgl. Anm. 150).
169a) L'archivio di Alberto De Stefani, Banca d'Italia, Roma, 1983.
170) Bibliographische Informationen Nr. 285, 597, 1004, 1287,2315, 2473, 2483,
3215,3626,3900,5191,7091,7125, 11371, 13303.
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falonieri führen unter den benutzten Firmenarchiven auf: Banco di
Roma, Banca Commerciale Italiana, Banca d'Italia, Credito Italia­
no, Cassa di Risparmio delle Province Lombarde. Wie weit sich die
genannten Archive durch solche Pionierarbeiten öffnen werden,
bleibt mit einiger Skepsis abzuwarten. In diesem Bereich gelten
mehr als anderswo hochkarätige Empfehlungen, große fachwissen­
schaftliche Qualifikationen und ein gewisser - auch politischer ­
Stallgeruch. Es ist immerhin bedeutsam, daß das Archiv der Banca
Commerciale Italiana im Oktober 1988 auch offiziell geöffnet wurde
und seine Schätze der Forschung bis 1934 zugänglich macht. Zu den
Beständen gehören u.a. die Nachlässe Otto Joel, Giuseppe Toe­
plitz, Ettore Conti und Raffaele Mattioli171 ).

15. Audiovisive Archive

Das Heraufkommen des Fernsehzeitalters hat auch das Inter­
esse an bildlicher und akustischer Vergegenwärtigung von Ge­
schichte kräftig gefördert. Das Bild in seinen vielfältigen Formen
als Gemälde oder Zeichnung, als Photo, Film, Werbung, Propagan­
da oder Karikatur kommt dem Wunsch breiter Leserkreise auf Ein­
gänglichkeit und leichte Verstehbarkeit entgegen. Unterstützt auch
durch die rasch verbesserten Reproduktionstechniken und durch
den Einzug der farbigen Wiedergabe sind Bild und gedrucktes Wort
eine neue Symbiose eingegangen. Seit gut einem Jahrzehnt kann es
sich kaum eine der großen Reihenpublikationen zur Geschichte Ita­
liens mehr leisten, Texte ohne Bilder und Photos anzubieten. Eine
Art Durchbruch bildeten die beiden 1979 erschienenen Bände der
"Storia d'Italia" des Einaudi-Verlages, "L'immagine fotografica
1845-1945"172). Seitdem sind zahlreiche Bild- und Photobände zu
fast allen Bereichen der italienischen Zeitgeschichte erschienen. Die
Titel reichen von einer "Storia fotografica deI fascismo" über
"Mussolini il mito" und "Storia fotografica dell'Impero fascista"

171) L. Villari, Nell'armadio di Mattioli, Repubblica, 21. 10. 1988, auch in Sto­
ria e Critica 40 (1988) S. 47; B. Crippa, Archivio storico della Banca Commer­
ciale Italiana, Rassegna degli Archivi di Stato 44 (1984) S. 703.
172) Storia d'Italia, Annali 2: L'immagine fotografica 1845-1945, 2 Bde., hg.
von C. Bertelli und G. Bollati, Torino 1979.
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bis zu einer "Storia fotografica deI Partito comunista italiano"173).
Zu nennen wären Bände zur Geschichte der Arbeit und der Arbei­
terbewegung, zur Geschichte einzelner Städte oder Regionen, zur
Geschichte des Verkehrs und der Eisenbahnen.

Die Ansichten über den kognitiven Wert dieser Bild-Quellen
für das Verständnis historischer Zusammenhänge gehen weit aus­
einander und reichen von enthusiastischer Zustimmung bis zu di­
stanzierter und quasi desinteressierter Skepsis. R. Romeo sprach
1980 von der Befriedigung "oberflächlicher Neugierde". "Die zen­
tralen Momente der Geschichte sind jene, die sich am wenigsten
photographieren lassen"174). Das neu erwachte Interesse hat dazu
geführt, daß die vorhandenen Sammlungen aufgewertet und besser
genutzt wurden175).

Zu nennen ist das Museo di storia della fotografia Fratelli Ali­
nari in Florenz176). Die 1853 gegründete Firma ist heute das älteste
noch operierende Photo-Atelier der Welt. Das Archiv dieser Firma
umfaßt mehr als 300000 Aufnahmen, von denen über die Hälfte in
einer Photothek auf Mikrofiche erfaßt ist. In diesem Archiv aufge­
gangen ist eine Reihe weiterer Photosammlungen, so die Bestände
Mannelli, Brogi, Anderson, Fiorentini und Chauffourier. Besonders
groß ist der Bestand an Kunst-, Architektur-, Porträt-, Gesell­
schafts- und Modeaufnahmen. Das Museum gibt die Zeitschrift
"Fotologia" heraus, die die Bestände und Aktivitäten dokumentiert.

Das Photo-Archiv Villani in Bologna ist ebenfalls aus einem
1914 gegründeten Atelier hervorgegangen177). Es besitzt heute circa
200000 Aufnahmen zur Geschichte Bolognas und der Region Emi-

173) Bibliographische Informationen Nr. 3821, 4588, 6554, 12452, 15503,
17264.
174) Ein Teil der Pressediskussion ist dokumentiert in Storia e Critica 5 (1980)
S.21-27.
175) I. Zannier, P. Costantini, Cultura fotografica in Italia. Antologia di te­
sti sulla fotografia (1839-1949), Milano 1985.
176) Via della Vigna Nuova 16, Palazzo Rucellai, 50123 Firenze, Tel.
055/213370.
177) P. Berengo Gardin, Bologna e i suoi fotografi, Paese Sera, 6. 5. 1988; L.
Cicognetti, Per un censimento delle fonti audiovisive sull'Emilia-Romagna,
Bologna 1986. Anschrift: Via Enriquez 8/A, 40 139 Bologn~, Tel. 051/495565.
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lia-Romagna im 20. Jahrhundert. Dieser Bestand ist 1988 in den
Besitz des Alinari-Archivs übergegangen.

Das Gabinetto Fotograjico Nazionale178 ) in Rom wurde 1892 als
Ufjicio Fotograjico del Ministero della Pubblica Istruzione begründet.
Es hatte ursprünglich die Aufgabe, den italienischen Kunstbesitz
aufzunehmen, hat aber durch den Erwerb zahlreicher privater
Sammlungen inzwischen eine über diesen Bereich hinausgehende
Bedeutung erlangt. Das Institut besitzt heute ca. 1500000 Positiv­
aufnahmen und 400 000 Negative.

Das Archivio Fotocinematografico Istituto Luce179 ) ist aus
der staatlichen Institution L'UnioneCinematograjica Educativa
(LUCE) hervorgegangen, die seit ihrer Gründung durch den Fa­
schismus Mitte der zwanziger Jahre ein Monopol auf die Erstellung
der Wochenschauen und offizieller politischer Photos besaß. Das
Archiv verfügt über 200 000 Photoaufnahmen und über ca. 40 Mio
Meter laufendes Filmmaterial, darunter 172000 Meter Wochen­
schauen aus der Stummfilmzeit.

Ebenfalls in Rom arbeitet das 1979 gegründete Archivio stori­
co audiovisivo del movimento operaio180 ), das inzwischen über ca.
3000 Stunden Film- und Tonbandmaterial verfügt. Das Archiv hat
eine Reihe von eigenen Filmen produziert, so zur Geschichte des
Pci, zur Biographie P. Togliattis, zur Geschichte Roms während der
deutschen Besetzung 1943-1944 oder zur Südfrage181 ).

Amtlichen Charakter besitzt die Discoteca di Stato182 ), die 1928
aus einer ursprünglich privaten Sammlung hervorging. Sie hatte ur­
sprünglich die Aufgabe, "für künftige Generationen die lebende
Stimme italienischer Bürger aufzubewahren, die sich um das Vater­
land verdient gemacht haben". Nach 1945 wandelte sich die Aufga­
bensteIlung radikal. Die Discoteca di Stato fungiert heute als Archiv
für Volkskultur, Dialektforschung und Volksmusik. Zusätzlich sam-

178) Via di San Micheie 18,00165 Roma, Tel. 06/5895859,5818050.
179) Via Tuscolana 1055, 00174 Roma, Tel. 06/7222133.
180) Via F. Sprovieri 14, 00152 Roma, Tel. 06/5818442.
181) P. Scarnati, L'Archivio storico audiovisivo deI movimento operaio, in: Gli
archivi per la storia contemporanea, Roma 1986, S. 251-257.
182) Via Michelangelo Caetani 32, Palazzo Antici-Mattei, 00186 Roma, Tel.
6879048,6568364.
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melt man autobiographische Lebenszeugnisse. Diese Form der
"oral history" tritt in letzter Zeit stark in den Vordergrund, wie
auch eine 1986 von der Discoteca veranstaltete Tagung gezeigt
hat183). Das bedeutendste Beispiel für "oral history" in Italien, die
Sammlungen von N uto Revelli zur Lebensgeschichte von Kriegs­
teilnehmern, Bauern und Landfrauen aus dem piemontesischen
Voralpenraum, ist aufgrund rein privater Initiative entstandenl84).

Es ist noch unbekannt, welche Institution diese Materialien später
verwalten wird.

Das nationale Resistenza-Institut hat 1987/88 eine Bestands­
aufnahme aller audiovisiven Quellen in den Resistenza-Instituten
durchgeführt. Die Ergebnisse werden in der "Rassegna degli Archi­
vi di Stato" erscheinen.

16. Kulturgeschichtliche Archive

Archive zur Geschichte der italienischen Kultur der Gegen­
wart können hier nur en passant berührt werden. Auch hier ist ­
vielleicht stärker noch als auf anderen Gebieten - charakteristisch
das Nebeneinander von Reichtum und Zersplitterung. Das zeigt
schon das archivalische Schicksal der "großen" Intellektuellen die­
ses Jahrhunderts, etwa von B. Croce, G. Gentile, G. D'Annunzio, G.
Fortunato, G. Prezzolini oder G. Salvemini. Das Croce-Archiv185)

wird von einer Stiftung verwaltet, auf die die Familie weiterhin
maßgeblichen Einfluß ausübt. Zahlreiche zerstreute Werk- und
Briefausgaben186) können nicht verdecken, daß das CEuvre Croces
in den letzten Jahrzehnten überwiegend im Schatten des Kultur-

183) L'intervista, strumento di documentazione. Giornalismo, antropologia,
storia orale, Roma 1987; R. Rossetti, La Discoteca di Stato, in: Gli archivi
per la storia contemporanea (wie Anm. 181) S. 193-200.
184) N. Revelli, La guerra dei poveri, Tonno 1962; ders., La strada dei davai,
Torino 1966; ders., L'ultimo fronte, Tonno 1971; ders., 11 mondo dei vinti, To­
rino 1977; Bibliographische Informationen Nr. 2540, 10407.
185) Fondazione B. Croce, Via Benedetto Croce 12, 80134 Napoli. über die
Fortschritte der Croce-Forschung, auch im archivalischen Bereich, informiert
die Rivista di studi crociani (1964 ff.).
186) Bibliographische Informationen Nr. 994, 1261, 1804, 2300, 3893, 4471,
5180,6536,7102,7687,11342,12838, 14634, 15628, 15629, 18509, 18598.
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und Öffentlichkeitsinteresses gestanden hat. Das wird sich mögli­
cherweise ändern mit dem Erscheinen einer auf ca. 100 Bände be­
rechneten kritischen Gesamtausgabe, deren erste Bände seit lan­
gem angekündigt, aber noch nicht erschienen sind.

Das Archiv seines großen Gegenspielers G. Gentile hat seit ei­
nigen Jahren eine vorzügliche Unterbringung gefunden im Philoso­
phischen Institut der Universität Rom187). Das Archiv enthält un­
ter anderem 35000 Briefe von und an Gentile, seine Buchmanu­
skripte und Verlagskorrespondenzen sowie Dokumente aus seinen
verschiedenen Wirkungsbereichen (Scuola normale superiore di
Pisa, Universita di Roma, Istituto nazionale di cultura fascista, En­
ciclopedia Treccani usw.); außerdem findet sich Material über frü­
here Vertreter des italienischen Idealismus, so in den Fonds D. Jaja,
F. Fiorentino und B. Spaventa. Das Archiv ist durch vier Indizes
vorzüglich aufgeschlüsselt188).

Das Archiv Gaetano Salvemini ist vor einigen Jahren aus Fa­
milienbesitz in das Istituto storico della Resistenza in Toscana ge­
langt, wo sich schon die Unterlagen der von Salvemini stark beein­
flußten Bewegung Giustizia e Liberta befanden. Dieses Archiv hat
nicht nur die Basis abgegeben für die mehr als zwanzigbändige
Werkausgabe189). Es hat auch das Material geliefert für eine noch
im Erscheinen befindliche Briefedition190). Wie zahlreiche Mono­
graphien und Tagungsbände zeigen, bleibt das Erbe Salveminis
und seiner Schüler wie Ernesto Rossi ein vitaler Bestandteil der ita­
lienischen Gegenwartskultur191 ).

Wie Gentile und Salvemini ist auch Gabriele D'Annunzio eine
Schlüsselfigur für das spannungsreiche Verhältnis von Politik und
Kultur in Italien. Die Archive D'Annunzios befinden sich in seiner

187) Universita degli studi di Roma, Istituto di Filosofia, Villa Mirafiori, Via
Nomentana 118, 00161 Roma, Tel. 06/841491.
188) H. Goetz, Die Fondazione Giovanni Gentile, Quellen und Forschungen
aus italienischen Archiven und Bibliotheken 66 (1986) S. 407- 410.
189) Vgl. Bibliografia salveminiana 1892-1984, hg. von M. Cantarella, Roma
1986.
190) Bibliographische Informationen Nr. 9764, 11008, 12124, 12125, 16581,
17098.
191) Bibliographische Informationen Nr. 6874,8033,14003,14438.
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in eine nationale Gedenkstätte umgewandelten Villa am Garda­
See192). Die Figur D'Annunzios hat in den letzten Jahrzehnten eine
von kaum jemand für möglich gehaltene Renaissance erfahren. Die
Anzahl seiner wiederaufgelegten Werke wie auch die Titel der hier
zu nennenden Sekundärliteratur gehen in die vielen Hunderte193).

Die D'Annunzio-Forschung wird laufend dokumentiert in den bei­
den Zeitschriften "Quaderni deI Vittoriale" und "Quaderni dannun­
ziani". Der proteushafte Charakter dieses Dichter-Soldaten hat da­
bei zu einer engen interdisziplinären Zusammenarbeit geführt, an
der auch Historiker wie R. De Felice oder P. Alatri führend betei­
ligt waren194).

Die Süditalienproblematik und die Meridionalismusfrage ste­
hen im Zentrum des Giustino-Fortunato-Archivs. Zusammen mit
der Bibliothek Fortunatos und später erworbenen weiteren Nach­
lässen bildet es das Forschungszentrum der A88ociazione per gli in­
tere88i deZ mezzogiorno d'Italia195 ). Dieses Archiv hat die Basis abge­
geben für zahlreiche Werk- und Briefeditionen196).

Kulturarchive scheinen, ebenso wie die Werke der bildenden
Kunst, besonders gefährdet durch Abwanderung ins Ausland. So
befindet sich heute das Archiv des Zeitschriftenherausgebers und
Kulturorganisators Giuseppe Prezzolini in der Kantonalbibliothek
in Lugano197). Prezzolinis Zeitschriften wie "La Voce" und "La Voce
politica" standen vor 1914 im Zentrum der idealistischen Erneue­
rung der italienischen Kultur. Tagungen wie Werk- und Briefausga-

192) Fondazione 11 Vittoriale degli Italiani, 25083 Gardone Riviera, Tel. 0365/
20130, 20581. Ein Teilarchivverzeichnis liegt vor: Catalogo delle lettere di
Gabriele D'Annunzio, 2 Bde., Gardone Riviera 1976.
193) Einige wichtige Titel zu seiner historisch-politischen Bedeutung in Biblio­
graphische Informationen Nr. 2824, 4153, 7693, 10072, 12351.
194) Bibliographische Informationen Nr. 94,594, 1270,3079,5851, 9347,10071,
15637.
195) Associazione per gli interessi deI mezzogiorno d'Italia, Via Monte Giorda­
no 36, 00196 Roma, Tel. 6542305.
196) Bibliographische Informationen Nr. 1588, 2493, 2620, 3923, 3924, 4186,
4613,8400, 9000, 12225, 12733, 14878, 16878.
197) Biblioteca Cantonale e Libreria Patria, Archivio Prezzolini, CH-6900 Lu­
gano, Tel. 091/232561, 62. - Dazu der jüngst erschienene Archivführer: Archi­
vio Prezzolini. Inventario, Bellinzona 1989.
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ben zeigen, daß seine Person wie sein CEuvre nach wie vor Interesse
erwecken198). Das Archiv des Futurismus-Gründers Tommaso Ma­
rinetti ist in die USA abgewandert199). Das gleiche gilt für das reiche
Musikarchiv des Dirigenten Arturo Toscanini.

Auch Literaturarchive seien hier nur en passant genannt. Zu
den bedeutendsten zählt das aus einer Lesegesellschaft des frühen
19. Jahrhunderts hervorgegangene Gabinetto G. P. Vieusseux in Flo­
renz200). Gleichfalls im Florentiner Großraum befindet sich die Fon­
dazione Primo Conti201 ). Als Archiv der italienischen Gegenwartsli­
teratur versteht sich der FOMo manoscritti di autori contemporanei
in Pavia202). Die Neuerwerbungen werden jeweils in der seit 1984
erscheinenden Zeitschrift "Autografo" vorgestellt. Die Fondazione
Franco Antonicelli203 ) pflegt das Erbe eines eigenwilligen, in seinem
Engagement von der Politik bis zur Literatur, Malerei und Photo­
graphie reichenden Turiner Intellektuellen204), der mit zahlreichen
Vertretern der italienischen Kultur nach 1920 Kontakte unterhielt.

Beträchtliche und vielfach noch kaum genutzte Möglichkei­
ten für die kulturgeschichtliche Forschung bieten die Verlags- und
Zeitschriftenarchive. Arbeiten wie die von G. Turi, D. CoIi, C. Cec­
cuti oder A. Piccioni205 ) haben deutlich gemacht, welche ungeho­
benen Schätze noch in den Kammern solcher Verlage wie Einaudi,
Laterza, Olschki, Le Monnier, La Nuova Italia, Sansoni und man-

198) Bibliographische Informationen Nr. 1273, 1861, 3309, 4029, 4684, 5758,
6838,8616,8619,9198, 12616, 12617, 15337, 16551, 18233.
199) Bibliographische Informationen Nr. 16447.
200) Archivio contemporaneo, Gabinetto G. P. Vieusseux, Via Maggio 42, Pa­
lazzo Corsini Suarez, 50125 Firenze, Tel. 055/213188.
201) Fondazione Primo Conti, Centro di documentazione e ricerche sulle avan­
guardie storiche, Via G. Dupre 18, 50014 Fiesoie (FI), Tel. 055/597095,
599200.
202) Centro di ricerca sulla tradizione manoscritta di autori contemporanei,
Prof.ssa M. Corti, Universitär degli studi, Facoltä. di Lettere, 27100 Pavia, Tel.
0382/302150.
203) Via S. Giovanni 13, 57100 Livomo, Tel. 0586/890154.
204) Publikationen in Bibliographische Informationen Nr. 722, 3360, 9904,
18361.
205) Bibliographische Informationen Nr. 3546, 7087, 14386, 15587.
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cher anderer lagern206). Am forschungsfreundlichsten ist der Verlag
A. Mondadori vorgegangen, der sein gesamtes Archiv in eine Stif­
tung eingebracht hat207 ). Ein kürzliches Jubiläum mit seinen Fest­
lichkeiten und seinen Publikationen hat gezeigt, welche wichtige
Rolle dieses Verlagshaus in der Geschichte der zeitgenössischen
Kultur Italiens spielt208).

17. Kirchliche Archive

Kirchliche Archive sind nach Artikel 30 des Konkordats vom
11.2. 1929 und nach der Neufassung vom 18.2. 1984 von jeglicher
Staatsaufsicht ausgenommen. Wie weit diese Regel auch für den
weiten Zwischenbereich des katholischen Vereins- und Bildungswe­
sens, z. B. für die Einrichtungen der Katholischen Universität, für
Laienorganisationen, karitative, sozialpflegerische und andere Ein­
richtungen gilt, ist umstritten. Eindeutig unter die Bestimmungen
der beiden Konkordate fallen die in Italien zahlreichen Ordens- und
Generalatsarchive, zu denen etwa die Zentralarchive der Augusti­
ner, der Karmeliten, der Jesuiten, der Franziskaner, der Redempto­
risten oder der Salesianer zählen. Eine nur die Quellen zur Ge­
schichte Lateinamerikas verzeichnende Bestandsaufnahme führt
über ein halbes Hundert an Generalats-, Provinz- und Kapitelar­
chiven auf209 ). Die kirchlichen Archive sind in einem eigenen Ver­
band organisiert, der von vatikanischer Seite über eine 1960 ge­
gründete Kommission beaufsichtigt wird. Der Verband besitzt eine
eigene Zeitschrift, "Archiva ecclesiae. Bollettino dell'Associazione
archivistica ecclesiastica"210), die vor allem die Beiträge der im Ab­
stand von zwei Jahren stattfindenden Tagungen publiziert211 ). Ein

206) Bibliographische Informationen Nr. 12770, 13042, 13939, 13940, 18067,
18414, 18415.
207) Fondazione A. Mondadori, 20090 Segrate (MI), Tel. 02/75422626.
208) Bibliographische Informationen Nr. 11505.
209) L. Pasztor (Hg.), Guida delle fonti per la storia dell'America Latina negli
archivi della Santa Sede e negli archivi ecclesiastici d'Italia, Collectanea Archi­
vi Vaticani 2, Cittä. deI Vaticano 1970.
210) Jg. 1 (1958) - Jg. 30/31 (19~7-1988).
211) Die 15. Tagung war dem Thema gewidmet "Problemi giuridici degli archivi
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zwei bis drei Bände umfassender Führer der Bistumsarchive ist in
Vorbereitung. Er soll ein erster Baustein sein für eine Gesamtauf­
nahme aller Kirchenarchive in Italien. In den Verbandsstatuten
heißt es über die Zulassung: "Die Archivbenutzung zu Studien­
zwecken soll nach dem Vorbild des Vatikanischen Geheimarchivs
mit großer Freizügigkeit gewährt werden. Bei der Zulassung der
Forscher und der Herausgabe von Dokumenten hat man jedoch
mit gebührender Vorsicht vorzugehen212)." Theoretisch hieße das:
Archivöffnung bis 1922. Faktisch jedoch sind etliche der Bistums-,
Ordens- und Verbandsarchive schon für die zwanziger und dreißiger
Jahre benutzt worden. Eine Durchsicht solcher kirchenhistorisch
orientierten Zeitschriften wie "Rivista di storia della chiesa in Ita­
lia", "Bollettino dell'Archivio per la storia deI movimento sociale
cattolico in Italia" oder "Ricerche di storia sociale e religiosa" zeigt,
wie sehr in den letzten Jahren zeitgeschichtliche Themen auch in
diesem Raum vorzudringen beginnen. Das traditionelle Mißtrauen
gegenüber der zu großen Zeit- und Politiknähe solcher Forschungen
erscheint zumindest gemildert. Eine beträchtliche Rolle bei dieser
"Öffnung zur Gegenwart" hin hat auch die Resistenzahistorie ge­
spielt. Unter dem Wunsch, die antifaschistische Grundhaltung, die
passive Resistenz oder gar den aktiven Widerstand so manchen
Dorfpriesters oder Ordensgeistlichen in den Jahren 1943-1945 zu
dokumentieren, haben sich Pfarrei- und Bistumsarchive geöffnet,
die sonst vermutlich noch lange geschlossen geblieben wären. Ein
gutes Beispiel bietet die Darstellung von Luciano Gherardi über die
Berggemeinden um Marzabotto, die im Sommer 1944 vom Terror
der deutschen SS-Formationen heimgesucht wurden. Für diese ex­
emplarische Untersuchung hat der Autor das Bistumsarchiv in Bo­
logna mitheranziehen können213 ).

ecclesiastici". Die 17. Tagung 1987 galt dem Bereich "Strutture, titolari e per­
sonale degli archivi ecclesiastici".
212) A. Palestra, Presentazione di due mozioni sui rapporti fra gli archivi ec­
clesiastici in Italia, 10 Stato italiano e la CEI, Archiva Ecclesiae 12-17
(1969-1974) S. 80-85, S. 82.
213) L. Gherardi, Le querce di Monte Sole. Vita e morte delle comunitä. marti­
ri fra Setta e Reno, 1898-1944, Bologna 1986.
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Dieser auch in manchen anderen Bereichen zu konstatierende
Kontakt mit der "profanen" Historie hat die Kirchengeschichte
teilweise aus ihrer subkulturellen Isoliertheit herausgeführt. Die
Brücke zwischen Kirchengeschichte und allgemeiner Geschichte
bilden dabei die inzwischen breitgefächerten Studien zur Geschich­
te des politischen, sozialen und kulturellen Katholizismus in Ita­
lien. Wie viel hier in den letzten vier Jahrzehnten geleistet wurde,
dokumentiert in eindrucksvoller Weise das schon genannte "Dizio­
nario storico deI movimento cattolico in Italia"214). Beiträge wie die
von G. De Rosa, A. Monticone, R. Moro, P. Pombeni, A. Riccardi,
G. Rumi, P. Scoppola, S. Tramontin, G. Vecchio, D. Veneruso und
vielen anderen basieren nicht zuletzt auch auf der langsam wach­
senden Zugänglichkeit kirchlicher Archive. In ihnen hat nicht sel­
ten auch die schriftliche Überlieferung der katholischen Laienbewe­
gung eine Heimstatt gefunden. Das Archiv der Opera dei Congressi
befindet sich zum Beispiel im erzbischöflichen Archiv in Vene­
dig215 ). Die Gründungsphase der Katholischen Aktion ist dokumen­
tiert im Bistumsarchiv in Bologna216 ).

18. Das Vatikanische Geheimarchiv

Aus praktischen Gründen sei hier auch ein Blick auf die Ar­
chive des päpstlichen Stuhls geworfen, die naturgemäß zahlreiche
Bezüge und Materialien zu Themen der italienischen Zeitgeschich­
te enthalten. An erster Stelle ist hier das 1612 von Paul V. geschaffe­
ne Archivio Segreto Vaticano zu nennen, das im Laufe der Jahrhun­
derte immer stärker zu einem päpstlichen Zentralarchiv aufgestie­
gen ist. Seit seiner Öffnung für die historische Forschung 1881 ist es
durch die Übertragung von Archiven kurialer Ämter und päpstli­
cher Behörden, aber auch durch Schenkungen, Zukauf und private
Vermächtnisse um ein Vielfaches seiner damaligen Bestände ge­
wachsen. Die neuen, im Oktober 1980 eingeweihten Räumlichkei-

214) Vgl. oben Anm. 9.
215) S. Tramontin, L'archivio dell'Opera dei Congressi, Bollettino dell'Archi­
vio per la storia deI movimento sociale cattolico in Italia 6 (1971) S. 87-104.
216) G. Badini, Archivi e chie~. Lineamenti di archivistica ecclesiastica e reli­
giosa, Bologna 1984, S. 68.
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ten haben die Stellkapazität auf 50000 laufende Meter erhöht217 ).

Zeitgeschichtlich von Interesse sind vor allem die Bestände des
Staatssekretariats und die Archive der Nuntiaturen. Die päpstliche
Aktenedition zur Geschichte des Zweiten Weltkrieges218 ) vermag ei­
nen gewissen Eindruck von dem Charakter dieser Überlieferung zu
geben. Seit 1985 sind die Bestände bis zum Tod Benedikts XV., d. h.
bis 1922, zugänglich. Die päpstliche Friedenspolitik während des
Ersten Weltkrieges ist damit erforschbar geworden.

Zu den weiteren, in der Regel ebenfalls bis 1922 zugänglichen
Archiven des päpstlichen Stuhls gehören die Bestände der Kongre­
gation für die außerordentlichen kirchlichen Angelegenheiten, der
Kongregation der Propaganda Fide219 ), der Congregazione per i re­
ligiosi egli istituti secolari oder der Ritenkongregation. Manche
Materialien, so die Archive des Heiligen Offiz und der Sacra Peni­
tenziaria Apostolica, sind auch heute grundsätzlich der historischen
Forschung verschlossen.

19. Sonstige Archive

Im politisch-historischen Selbstverständnis Italiens und in der
Wissenschaftsorganisation bildet das Risorgimento eine eigene, re­
lativ geschlossene Periode und einen eigenen Lehr- und For­
schungsgegenstand, der von der Mitte des 18. Jahrhunderts bis zum
Ende des vierten Risorgimentokrieges, d.h. bis 1918, reicht. Neben
dem nationalen Istituto per la storia del Risorgimento italiano, dem
ein Museo centrale del Risorgimento beigesellt ist220 ), gibt es zahlrei-

217) 11 libro deI Centenario. L'Archivio Segreto Vaticano a un secolo dalla sua
apertura 1880/81-1980/81, Cittä. deI Vaticano 1981, 2 Bde.; P. Vian (Hg.),
L'Archivio Segreto Vaticano e Ie ricerche storiche, Roma 1983; Badini, Archi­
vi e chiesa (wie Anm. 216) S. 29-49.
218) Actes et documents du Saint Siege relatüs ä. Ia seconde guerre mondiale,
hg. von P. BIet, R. A. Graham, A. Martini, B. Schneider, 11 Bde., Cittä.
deI Vaticano 1965-1981.
219) N. Kowalsky, J. Metzler, Inventory of the historical archives of the
Congregation for the evangelization of peoples or ,De Propaganda Fide', Roma
31988.
220) Istituto per Ia storia deI Risorgimento italiano e Museo centrale deI Risor­
gimento, Vittoriano, 00186 Roma, Tel. 06/6793598-6793526.
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che weitere regionale und lokale Risorgimento-Institute und
-Museen, die über eigene Bibliotheken und Archive verfügen. Hier
wären zumindest die Museen in Turin, Mailand, Bologna und
Trient zu nennen221 ). Über Forschungsfortschritte und Archivalien
berichten regelmäßig die Zeitschriften "Risorgimento" und "Ras­
segna storica deI Risorgimento"222). In nicht wenigen Fällen verfü­
gen diese Institutionen auch über Bestände, die über das Jahr 1918
hinausreichen223 ). Die vor allem von liberalkonservativer Seite vor­
getragene Konzeption des Widerstandes 1943-1945 als "zweitem
Risorgimento"224) hat dazu geführt, daß auch Dokumente der Resi­
stenza Aufnahme gefunden haben. Das Mailänder Archiv etwa ver­
fügt über die Nachlässe Albricci (General, Kriegsminister 1919­
1920, 5 Kartons), Casati (Mitglied der italienischen Delegation auf
der Versailler Friedenskonferenz, Erziehungsminister 1924-1925,
26 Kartons), Caviglia (General, Gegenspieler D'Annunzios in der
Fiume-Krise 1919-1929, 36 Kartons), Pariani (General, Chef der
Militärkommission in VersailIes, Generalstabschef des Heeres
1936-1939, 29 Kartons). Im Museum in Trient befinden sich seit
Beginn der achtziger Jahre die Bibliothek und das Archiv von Cesa­
re Battisti (1875-1916), der als Märtyrer zu einer der Symbolfigu­
ren des italienischen Nationalgedankens wurde und dessen CEuvre
weit über seinen Tod hinaus auf die italienische Politik eingewirkt
hat. Aus diesem Archiv heraus wurden in den letzten Jahren mehre­
re Bände mit Studien und Briefen Battistis publiziert225).

221) Museo nazionale deI Risorgimento, Palazzo Carignano, 10123 Torino; Mu­
seo nazionale deI Risorgimento, Via Borgo Nuovo 23, 20121 Milano, Tel. 02/
8693549; Museo civico deI primo edel secondo Risorgimento, Via de' Musei 8,
40124 Bologna; Museo trentino deI Risorgimento edella lotta per la liberta,
Castello deI Buon Consiglio, 38100 Trento, Tel. 0461/230482.
222) 11 Risorgimento. Rivista di storia deI Risorgimento e di storia contempora­
nea 40 (1988); Rassegna storica deI Risorgimento 75 (1988).
223) Für das römische Institut vgl. E. Morelli, Le carte deI generale Luigi Ca­
pello, Rassegna storica deI Risorgimento 50 (1963) S. 550-555; dies., La pri­
ma guerra mondiale nelle carte di AHredo Dallolio, Rassegna storica deI Risor­
gimento 63 (1976) S. 235-243.
224) Vgl. z. B. den offiziösen Band: 11 secondo Risorgimento, Roma 1955.
225) Bibliographische Informationen Nr. 8823,8824, 17255.
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Politische, religiöse, kulturelle und geistige Minoritäten haben
schon aus Selbsterhaltungsgründen ein besonders intensives Ver­
hältnis zu ihrer eigenen Vergangenheit, zu deren Pflege Archive, In­
stitute, Bibliotheken und Zeitschriften entstehen. Aus der großen
Zahl der möglichen hier zu erwähnenden Institute seien hier nur ei­
nige genannt.

Das Anfang der achtziger Jahre gegründete Centro per la storia
della Massoneria226 ) sammelt gedrucktes und ungedrucktes Mate­
rial zur Geschichte des Freimaurertums in Italien. Das Verbot der
Freimaurer durch den Faschismus hat zu einer Zerstreuung des ein­
schlägigen archivalischen Materials geführt. Der bedeutendste Be­
stand ist einstweilen die Mitgliedskartei der Loge Grande Oriente
1873-1923. Das Centro organisiert Tagungen und Ausstellungen.
Einige dieser Initiativen haben sich in Publikationen niedergeschla­
gen227).

Das Mitte der siebziger Jahre gegründete Centro interuniversi­
tario di ricerche sul viaggio in Italia (CIRVI)228) widmet sich der Er­
forschung der Italienreisen zwischen der Renaissance und dem
20. Jahrhundert. Die literarischen und künstlerischen Belange ste­
hen im Vordergrund, aber auch soziale, politische und historische
Aspekte werden berücksichtigt. Das Centro sammelt gedrucktes
und ungedrucktes Material und macht dabei in großem Umfang
von den modernen Reproduktionstechniken Gebrauch. Publiziert
werden ein eigenes "Bollettino"229) und eine Buchreihe "Bibliothe­
que du voyage en Italie". Hier erscheinen auch die Bände der vom
Centro veranstalteten Tagungen230 ).

Zu den unterirdischen Strömungen der italienischen Zeithi­
storie gehört auch die Geschichte des Anarchismus. Zu diesem The­
ma findet sich viel Material gesammelt in der Fondazione Archivio

226) Villa Medici deI Vascello, Via di San Pancrazio 8, 00152 Roma, Tel.
06/5899344-5.
227) Bibliographische Informationen Nr.3287, 3995, 9745, 11504, 14804,
16199, 16486, 17326.
228) C. I. R. V. I., Str. Revigliasco 6, 10024 Moncalieri, Tel. 011/6407488.
229) Bollettino deI C. I. R. V. 1.6, Nr. 11/12 (1985).
230) Bibliographische Informationen Nr. 12606, 12607, 12693, 12700, 12705,
18928, 18929.
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Famiglia Berneri in Pistoia231 ). Camillo Berneri (1897-1937) war
neben Errico Malatesta die vielleicht bedeutendste Figur des italie­
nischen Anarchismus. Aus seinem Archiv wurden in den letzten
Jahrzehnten zahlreiche Werke publiziert232).

Das Centro di documentazione ebraica contemporanea
(CDEC)233) sammelt die Dokumentation des italienischen Juden­
tums sowie des Rassismus und Antisemitismus im 20. Jahrhundert.
Zu den Beständen gehört u. a. der fondo Kalk, der zahlreiche Au­
genzeugenberichte aus der Zeit der Verfolgung 1938-1945 enthält.
Das Centro sammelt Zeugnisse über die Deportation und die Er­
mordung der Juden nach 1943.

Auf die Bedeutung privater Archive gerade für die italieni­
sche Situation wurde schon eingangs verwiesen. Zur Illustration sei
nur das Archiv Dino Grandis angeführt, das sich als hochergiebige
Quelle zur Geschichte des Faschismus und der italienischen Außen­
politik erwiesen hat. Renzo De Felice hat aus diesem Bestand234)

schon die Memoiren Grandis sowie ein Erinnerungswerk an den
25. Juli 1943 publiziert235). Auch eine Dokumentation über seine
Jahre als Außenminister basiert auf diesem Archiv236). Eine Edition
der Tagebücher ist in Vorbereitung. Der gesamte Bestand wird in
absehbarer Zeit im Archiv des italienischen Außenministeriums be­
nutzbar sein.

20. Italien außerhalb Italiens

Ein letzter Punkt wäre noch zu erwähnen: die Geschichte Ita­
liens und der Italiener außerhalb Italiens. Zu den internationalen
Beziehungen, an denen Italien im 20. Jahrhundert beteiligt war,
enthalten die diplomatischen und politischen Archive aller europäi-

231) Piazza dello Spirito Santo 2, 51100 Pistoia, Tel. 0573/365335.
232) Bibliographische Informationen Nr. 3376, 4112, 4325, 4326, 7021, 8836,
8839,11246,12258, 13678, 14101, 14556, 18397.
233) Via Eupili 6,20145 Milano, Tel. 02/316338.
234) R. De Felice, I diari, le memorie e le carte di Dino Grandi, Rassegna degli
Archivi di Stato 43 (1983) S. 371-379.
235) Bibliographische Informationen Nr. 7799, 12457.
236) Bibliographische Informationen Nr. 12456.
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schen Großstaaten und darüber hinaus der Welt zahlreiches und
zum Teil wichtiges MateriaI237 ). Dort, wo wie in Kriegs- und Nach­
kriegszeiten die jeweiligen Nationalgeschichten sich hautnah und
handgreiflich berühren, können solche Fremdüberlieferungen sogar
fundamentale Bedeutung gewinnen. Das gilt etwa für die Jahre
1943 bis 1946 und speziell für Sizilien und den süd- und mittelitalie­
nischen Raum, der am längsten unter anglo-amerikanischer Besat­
zung und Verwaltung gestanden hat. Für Sizilien liegt eine Zusam­
menstellung der englischen Archivalien im Public Record Office,
London, vor238). Auch das übrige anglo-amerikanische Material zur
Kriegs- und Besatzungsgeschichte und zur Geschichte des Wieder­
aufbaus ist - zumindest in Ansätzen - gesichtet239). Auch eine erste
Sondierung der amerikanischen Quellen zur italienischen Resisten­
zageschichte in diesen Jahren ist erschienen240 ). Eine entsprechende
Zusammenstellung des auf deutschem Boden vorhandenen Materi­
als, etwa im Bundesarchiv Koblenz, im Politischen Archiv des Aus­
wärtigen Amtes in Bonn, im Militärarchiv Freiburg und in den
Wiener Archiven ist ein Desiderat241 ).

Neben dieser internationalen "Außenseite" der gesellschaftli­
chen Existenz Italiens gibt es eine weitere Geschichte der Italiener
außerhalb ihres Mutterlandes. Seit der staatlichen Einigung Ita-

287) Eine Übersicht zur italienischen Außenpolitik in Cassels, Italian Foreign
Policy (wie Anm. 35) S.65-77: "Non-Italian Archival Sources". Behandelt
sind die USA, England, Frankreich, Deutschland, Rußland und der Völker­
bund.
288) M. T. Di Paola, Gli alleati e la Sicilia. Guida ai documenti deI Public Re­
cord Office (1940-1947), Catania 1979.
239) P. De Marco (Hg.), Inventario di documenti anglo-americani sull'occupa­
zione alleata in ltalia (1943-1945), Napoli 1977; Guida alle fonti anglo-ameri­
cane 1940/1950. ltalia e Alleati. Guerra e ricostruzione, Milano 1981 (= Heft 8
der Zeitschrüt Notizie e documenti).
240) D. W. Ellwood, J. E. M iller (Hg.), Introductory Guide to American Do­
cumentation of the European Resistance Movement in World War TI, Torino
1975.
2(1) Die Resistenza-Institute in Mailand, Turin, Florenz und Triest besitzen ei­
nige deutsche Bestände in Mikrofilm. Auf den Mailänder Beständen aufbau­
end E. Collotti, L'amministrazione tedesca dell'Italia occupata 1943-1945.
Studio e documenti, Milano 1963.
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liens sind ca. 30 Mio Italiener auf Dauer emigriert. Allein in die
Vereinigten Staaten kamen zwischen 1870 und 1914 ca. acht Mio
Italiener. Ein ähnlich breiter Strom ging nach Südamerika, beson­
ders nach Argentinien und Brasilien. Die Nachkommen italieni­
scher Auswanderer in diesen beiden Staaten schätzt man heute auf
12 Mio. Der Nationalismus und später dann der Faschismus haben
aus diesen Emigrationserfahrungen einen beträchtlichen Teil an
mobilisierenden Energien gezogen. Das bittere Erlebnis der Frem­
de stimulierte Nationalstolz und Selbstabgrenzung. Der Faschis­
mus versuchte, mit vielfach großem Erfolg, die Auslandsitaliener
kulturell und politisch zu organisieren und für seine Zwecke zu in­
strumentalisieren. Mit seinem Zusammenbruch endete auch die ge­
zielte staatliche Interventionspolitik in diesem Bereich. Das "große
transatlantische Italien", von dem Luigi Einaudi schon am Ende
des 19. Jahrhunderts sprach und das in der Großväter- und Väter­
generation noch zäh seinen ethnischen und sprachlichen Zusam­
menhalt wahrte, löst sich heute schrittweise auf. Das in den ver­
schiedenen ethnischen Gruppen tradierte und unter den Heraus­
forderungen der neuen Umwelt neu verwandelte Erbe droht ver­
lorenzugehen. In den letzten Jahren sind verschiedene Initiativen
unternommen worden, um diese kulturellen Traditionen zu retten.
Die Emigrationsforschung hat auch in Italien selbst in den beiden
letzten Jahrzehnten einen großen Aufschwung genommen. Zu nen­
nen sind hier u. a. das Gentro Studi Emigrazione mit der Zeitschrift
"Studi Emigrazione"242), die Fondazione Brodolin",~43), die Fondazio-

242) Centro Studi Emigrazione, Via Dandolo, 00153 Roma, Tel. 06/5809764.
Das Institut verfügt über das Archivio deI Prelato per l'emigrazione
(1920-1950), den Fonds Mons. C. Babini (1927-1950), sowie, in Mikrofilm,
das Archiv des Commissariato generale dell'emigrazione (1902-1928) des ita­
lienischen Außenministeriums. Zusammen mit dem Außenministerium gibt
das Centro seit 1985 eine Reihe Fonti per la stona dell'emigrazione heraus, die
die diplomatischen und konsularischen Quellen zur Emigration erfassen soll.
Von dieser Reihe sind bislang fünf Bände erschienen (Bibliographische Infor­
mationen N r. 18731-18736).
243) Die Fondazione Giacomo Brodolini (Via Daverio 7,20122 Milano, Tel. 02/
5464382, 5(64056) hat 1982 eine große Tagung veranstaltet zum Thema "Gli
italiani fuori d'Italia. Gli emigr~ti italiani nei movimenti operai dei paesi d'ado­
zione, 1880-1940" (vgl. Bibliographische Informationen Nr. 8468).
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ne Sella2(4
) und die Fondazione Agnelli2(5 ). Letztere hat 1987 eine

breitgespannte dreibändige Untersuchung über die italienische
Emigration in Nord- und Südamerika vorgelegt, die zeigt, wieviel
Terrain hier in den letzten Jahren gewonnen wurde2(6 ). Im Septem­
ber 1989 fand in Rom ein von der Zentralen Archivverwaltung ver­
anstalteter Kongreß statt, der den Quellen der Emigration nach
Lateinamerika gewidmet war246a). Ein von R. De Felice geleitetes
und vom römischen Außenministerium unterstütztes Projekt ver­
sucht, die gedruckte und archivalische Überlieferung der italieni­
schen Emigration in Südamerika, beginnend mit Argentinien, si­
cherzustellen2(7). Zahlreiche Publikationen, u. a. von Cannistraro,
Ciuffoletti, Cresci, De Felice, Degl'Innocenti, L. De Rosa, Filipuz­
zi, Franzina, Guidobaldi und Rosoli2(8), haben Themen der Emi­
gration und der Immigration zum Gegenstand der Untersuchung
gemacht. Nach R. De Felice befindet sich die Forschung auf dem
Wege, den Schwerpunkt ihrer Interessen von der Situation des
"Aufbruchs" auf den der "Ankunft", der Eingewöhnungsschwierig­
keiten und der Reintegration zu verlagern. Hier ist ein äußerst rei­
ches, zum Teil über ein Jahrhundert hinwegreichendes und heute
zumeist schwer gefährdetes Erbe an schriftlicher, bildlicher und ge­
druckter Überlieferung zu sichern. Dieses Interesse gilt nicht nur
für die transatlantische Emigration. Auch die Migrationsbewegun­
gen innerhalb Europas, von Italien aus vor allem in Richtung
Frankreich, Schweiz, Belgien und Deutschland, haben zunehmend
die Aufmerksamkeit der Forschung gefunden. In Paris hat sich

244) Fondazione Sella, San Gerolamo, 13051 Biella, Tel. 015/35011304.
245) Fondazione Giovanni Agnelli, Via Giacosa 38, 10125 Torino, Tel.
011/658666. Diese Stiftung ist in den letzten Jahren besonders durch die Orga­
nisation großer Wanderausstellungen zur italienischen Emigration und zum
"image" Italiens in der Welt hervorgetreten. Seit 1989 gibt sie heraus die Vier­
teljahrsschrift Altreitalie. Rassegna internazionale di studi sulle popolazioni di
origine italiana nel mondo.
246) Bibliographische Informationen Nr. 16305-16307.
246a) Referenten und Programm in Storia e Critica 43 (1989).
247) R. De Felice, Gli archivi delle associazioni italiane in Argentina, Affari
Sociali internazionali 3 (1981) S. 131-162.
248) Bibliographische Informationen Nr. 940, 986, 2421, 2494, 2787, 3221.
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kürzlich unter Vorsitz von P. Milza ein Komitee zur Erforschung
der italienischen Emigration in Frankreich gebildet2(9), das zwei
große Tagungsbände über "Les italiens en France de 1914 a 1940"
und "L'immigration italienne en France dans les annees vingt" vor­
gelegt hat249a). Der am besten erforschte Aufbruchs- und Wande­
rungsbereich betrifft die Stadt und Umgebung von Biella (Provinz
Vercelli, Piemont). Hier hat die Fondazione Sella ein großes For­
schungsprojekt finanziert, das die Wanderungsbewegung von ca.
60 000 Biellesen in die Schweiz, nach Frankreich, Afrika, USA, Bra­
silien und Argentinien 1860 bis 1939 dokumentieren soll. Von den
geplanten acht Bänden sind bislang drei erschienen250 ). Ein speziel­
les Thema schließlich innerhalb der Emigrationsproblematik bildet
das zahlenmäßig relativ unbedeutende, aber durch seinen Eliten­
charakter historisch wichtige Phänomen der politischen Emigra­
tion in faschistischer Zeit. Emigrationsforschung und -dokumenta­
tion ist bislang weitgehend von den Resistenza-Instituten und den
parteinahen Studieneinrichtungen jeweils richtungsbezogen betrie­
ben worden251 ) (vgl. oben Abschnitte 11 und 13). Eine umfassende
Materialsammlung und eine Gesamtwürdigung des Phänomens
steht noch aus.

RIASSUNTO

11 testo diviso in 20 capitoli offre una visione d'insieme degli archivi
italiani e dei fondi archivistici in Italia importanti per la storia contempo-

249) Centre d'Etudes et de Documentation sur l'Emigration Italienne, 50 rue
de Varenne, 75007 Paris, Tel. 014/2221278. Das Centre gibt seit 1984 ein "Bul­
letin" heraus und seit 1988 eine eigene Zeitschrift, La Trace.
249a) P. Milza (Hg.), Les italiens en France de 1914 a 1940, Collection de I'Eco­
le fran~aise de Rome 94, Rome 1986; L'immigration italienne en France dans
les annees vingt, Actes du colloque du CEDEI, 15/17 octobre 1987, Paris 1988.
Eine bibliographische Bestandsaufnahme in M. Dreyfus, P. Milza, Un siecle
d'immigration italienne en France (1850 -1950). Bibliographie, Paris 1987.
250) Bibliographische Informationen Nr. 13737, 17 342, 17 343.
251) Zuletzt: L'emigrazione s,ocialista neUa lotta contro il fascismo
(1926-1939), a cura dell'Istituto socialista di studi storici, Firenze 1982.
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ranea (daI1918). 11 testo, contenente gli indirizzi e i numeri di telefono, in­
dica altresl i repertori e Ie edizioni dei fondi ed erivolto in particolare agli
interessati di lingua tedesca. Menzionando inoltre brevemente molte delle
pubblicazioni provenienti dai fondi dei suddetti arehivi, si eottenuta una
sorta di breve storia della rieerca nel eampo della storia contemporanea. E
in preparazione una piu dettagliata versione monografica deI testo in ver­
sione italiana, ehe eomprenderä. il periodo ehe va dall'Unitä. d'ltalia (1860)
aoggi.


